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i bethen wn 7 7e n s 90. Honnabend den 28. Juli. 1877.indem man ſ. e uM r S mehe V Für Angnſt Wer e Abonne den Termin der Eröffnung des Landtags Beſchluß anderwärts aus dieſem Sieg der Straßenrevolution d
n in e e e h e e en Aen zu ſaſſen. Erſt nach der Rückkehr des Finanz über die bürgerliche Ordnung ziehen. Wie pflegen
h e Hoſanſtalten, Poſthoten, ſowie in der Expedition miniſters kann der Etatsentwurf feſtgeſtellt werden unſere Demokraten die große überſeeiſche Republik,
nen d entgegen ben mnen d en und davon iſt ſelbſtverſtändlich die Landtagseröffnung das geprieſene Land der Freiheit und der Men

Inſerate finden bei der grozen lnflage des abhängig. Man glaubt, daß der Stand der Vor ſchenrechte zu verherrlichen, wo der Staat ſich der
e Aattes die e arbeiten es nicht zulaſſen werde, dieſen Termin Eingriffe in das bürgerliche Leben auf s Strengſte

n des Merieburger Serreſgondenten“ früher als gegen Ende Oetober anzuſetzen, ſo daß enthält, wo Polizeigewalt und Militarismus un
h e S e alſo nach den bisherigen Erfahrungen die Erledigun bekannte Dinge ſind, wo lediglich der Rechts undin des Etats di et bis u Weihnaht ſo Ordnungeft es freien Bürgers die öffentlichch Widn t 9 es Etats die ganze Jeit bis zu eihnachten, alſo Ordnungsſinn des freien Bürgers die o fentliche
ine ihn A eber i ch t. die volle erſte Hälfte der Seſſton in Anſpruch Wohlfahrt ſchirmt. Zu welchen endloſen Phraſen
u de hin Auf dem Kriegsſchauplatz bereiten ſich in nehmen wird. mußte ſchon die amerikaniſche Republik herhalten,

wenn es galt, die Einrichtungen zu ſchmähen, mit
nächſter Zukunft entſcheidende Ereigniſſe vor. l Der woribanz. m ſich daß der Balkanübergang der Ruſſen nicht Der amerikaniſche Liſenbahnſtrike. denen unſere monarchiſtiſchen Staaten die öffentliche

ath d. Aue a bloß in einem kühnen Streifzug einzelner In den Vereinigten Staaten vollzieht ſich gegen Ordnung und den bürgerlichen Frieden zu ſichern
gégeneht h Koſakenſchwadronen über einen unbewachten Saum wärtig eine ſociale Bewegung, die Alles, was wir ſtreben Und nun iſt dieſe ſtolze Republik nicht
dheniſh n pfad beſtand, ſondern daß thatſächlich das ganze in Europa auf dieſem Gebiete erlebt, weit in im Stande, die Exceſſe eines Straßendemagogen
r22 Ding Gebirge bereits von den Ruſſen ſtrategiſch beherrſcht Schatten ſtellt. Die amerikaniſchen Eiſenbahnen thums und wüſter Pöbelhaufen niederzuhälten.
ſenden uſſan wird und große Heeresmaſſen, die man auf 30,000 die unter der drückenden Geſchäftsloſtgkeit ſchwer Der Grundſatz, daß die wahre bürgerliche Freiheit
den en Mann ſchätzt, ſich jenſeits jenes Gebirgsbollwerks zu leiden haben, ſahen ſich vor Kurzen genöthigt, die Schwächung aller ſtaatlichen und obrigkeitlichen

befinden. Nicht nur der Schipkapaß, der haupt die Gehälter ihrer Beamten beträchtlich herabzuſetzen. Gewalt bis zum äußerſten Maß erfordere, hat

ConſereMinn ſachlichſte Uebergang über den Balkan, ſondern auch Dieſe Lohnreduction beantworteten die Angeſtellten nachgrade eine Freiheit verſchafft, die jeden Augen
en andere Päſſe ſind in ruſſtſchem Beſitz, und man einer der größten Linien, OhioBaltimore, mit dem blick in die vollſte Anarchie umſchlagen kann.

darf vorausſehen, daß die Reiſe nach Philippopel üblichen Mittel der Arbeitseinſtellung. Die Bahn Wir glauben denn doch, daß die Einrichtungen,
nd Adrianopel bald fortgefetzt wird. Zwar ſcheinen verwaltung ſuchte neue Arbeiter in Dienſt zu neh mit denen wir im alten Europa die ſtaatliche und
bei Plewna die Türken einen Vortheil erfochten zu men, was ihr auch bei der großen Zahl beſchäf bürgerliche Ordnung ſchirmen, mehr Widerſtands

Nun aber fähigkeit bewähren werden, wenn ähnliche Umſturz
e z haben, man wird trotzdem nicht annehmen können, tigungsloſer Menſchen leicht gelang t lichn ſehten ſich die Strikenden zur Wehr, mißhandelten bewegungen einmal bei uns zum Vorſchein kom

1877 u c Wt kopfloſen Führung das Vordringen der Ruſſen auf die Zugezogenen, hinderten gewaltſam die Wieder men ſollten. Um ſo ſorgfältiger aber müſſen wir
t nan uhalten im Stande ſein werde. Von irgend einer aufnahme des Betriebs und zerſtörten das Bahn auch dieſe Grundlagen ſchirmen gegen die zer
rt Mein Wirkung der im Miniſterium und in der Heeres material. Zugleich zeigte es ſich, daß die Bewe ſetzenden radicalen Beſtrebungen, die leider auch
e den leitung vorgenommenen Aenderungen war bisher gung vortrefflich organiſirt und vorbereitet war bei uns ihr Weſen treiben.

S nichts zu verſpüren. In der allgemeinen euro äiſchenſes trat ein geheimes Bündniß zu Tage, welchese n n e Deutſchland.Sluation iſt kein Ereigniß von Bedeutung einge ſo ziemlich das ganze EiſenbahnBeamtenthum derauf einer Linie nach Berlin. Aus Brüſſel wird dem Frkf. J.Mai ten. Es ſcheint aber, daß die engliſche Regierung Vereinigten Staaten umfaßt ein der ihn demnächſt inſofern zur Action ſchreiten werde, als der anderen wird die Arbeit und der Betrieb ein berichtet, der deutſ che Kronprinz habe bei
Tedeum mit dem Könige amn ſie Gallipoli, den Schlüſſel vom Helleſpont, zur geſtellt, die Bewegung nimmt immer größere Aus der Rückkehr vom

at die beſten und verkehrreichſten vergangenen Sonnabend geäußert: „Es lag mir

An Wahrung ihrer Intereſſen zu beſetzen vorhat. dehnung an und h nabGnen Zuſammenſtoß mit Rußland wird man darum Landestheile der gewohnten Schienenverbindung daran einen öffentlichen Beweis der
noch nicht vorauszuſehen brauchen. Friedensge beraubt. Was aber dieſem Vorgang ein beſonders Sympathien des Deutſchen Reichs für
rüchte werden von ruſſiſcher und türkiſcher Seite unheimliches und beſorgnißerregendes Anſehen giebt, das belgiſche Volk abzulegen.“

Pobelaufſtand, der im Gefolge Der Regierungspräſident v. Hagemeiſt er

n als unbegründet zurückgewieſen und können auch iſt der gräuliche nd c nd unter den heutigen Umſtänden, bevor noch ent iſt, und die offenbare Unfähigkeit aller ſtaatlichen in Oppeln iſt, wie von gewöhnlich gut unter
v ſcheidendere Schläge gefallen ſind, keinen Glauben und commungalen Behörden, die Ordnung herzu richteter Seite gemeldet wird, zum Regierungs
n. vent beanſpruchen. ſtellen. Die unterſten Volksklaſſen haben ſich präſtdenten von Düſſeldorf ernannt worden.
n Der Termin für die franzöſiſchen Wahlen ſofort allenthalben auf die Seite der Strikenden S Der erſte große Empfang beim neu

in iſt nunmehr definitiv auf den 14. October feſtge geſtellt und die Gelegenheit zu Straßenexceſſen und ſernannten türkiſchen Botſchafter Saadullah Bey
ſeht; man hat ſte alſo ſoweit hinausgeſchoben, als revolutionaren Gewaltthaten freudig benutzt e am Montag Mittag von 2 bis 4 Uhr ſtatt

es verfaſſungsmäßig irgend zuläſſtg war, in der Verbindung zwiſchen den Männern des ſocialen gefunden. Da die Anſage ausſchließlich an das
wohlberechneten Abſicht, die Künſte der Wahlbeein Umſturzes und den Leitern der Eiſenbahnbewegung diplomatiſche Corps ergangen, ſo waren beim

M fluſſung und Stimmungsbearbeitung möglichſt lang war wohl ſchon lange vorher organiſirt. Jn Empfange auch nur die Chefs der Miſſtonen,
wirken zu laſſen. Jn dieſer Beziehung leiſtet denn Dhio und Baltimore, ſelbſt in Newyork und ſoweit ſte nicht beurlaubt ſtnd, bez. deren Stell
Auch die „conſervative“ Regierung mehr, als es je Philadelphia, am ſtärkſten aber in Pittsburg iſt vertreter anweſend. Der Botſchafter ein Mann
unter dem Kaiſerreich der Fall war. Die Säube es zu Scenen der wildeſten Anarchie, des erbittert von 35 Jahren, ſprach fließend franzöſtſch und
rung des Beamtenperſonals bis hinab zu den Polizei ſten Straßenkampfes und Bürgerkrieges gekommen, bewegte ſich hierbei zum erſten Male in einer

W bdienern und Dorfbürgermeiſtern nimmt lebhaften und es hat allen Anſchein, als werde die Revo europäiſchen Geſellſchaft da er bis jetzt Conſtan
Fortgang, ſtädtiſche Municipalräthe werden abgeſetzt, (ution weitere Fortſchritte machen. Es ſtehen ja tinopel bez. die Dürkei noch nicht verlaſſen hatte.
wie B. in Marſeille, die Preſſe, die Vereine auch den berufenen Hütern der öffentlichen Ordnung Ofſiciös wird geſchrieben Bekanntlich hat

n werden unerhörten Maßregelungen unterzogen. ſo gut wie keine Mittel zu Gebote, die Ruheſtörer der Reichstag das Kaſerniru ngsgefetz abge
Und notz alledem iſt die Regierung ihres Sieges in die gehörigen Schranken zu weiſen. Die paar lehnt, dagegen ſind zu Zwecken der Armee und der

keineswegs ſicher, vielmehr geht die uüberwiegende Bundestruppen und die kläglichen Milizen, die Marine Mittel zur Verfügung geſtellt, aus denen
Anſicht in Frankreich auch in antirepublikaniſchen man aufgeboten hat, ſind einer Bewegung gegen die Fonds zu den nothwendigen Kaſernenbauten

Kreiſen dahin, der Appell des Marſchallpräſtdenten über, die an einzelnen Orten über Scharen von entnommen werden ſollen. Nach dieſem Beſchluſſe
Mann verfügt, ohne alle Macht die des Reichstages wird verfahren werden. Eine

an das Volk werde zu einem neuen Sieg der zehntauſend t acht erfahr den.Republik ausfallen braven Milizen ſchließen ſich wohl auch ſelbſt den wiederholte Vorlage des Kaſernirungsgeſetzes in der
Der Finanzminiſter Camphauſen wird erſt Mitte Aufrührern an. Man darf geſpannt ſein, was nächſten Reichstagsſeſſton, von der in verſchiedenen

Auguſt von ſeinem Urlaub zurückkehren und erſt für Ereigniſſe ſich noch aus dieſem wüſten gährenden Blättern die Rede iſt, iſt durchaus fraglich. Jeden
dann wird es möglich ſein, über die parla men Abgrund entfeſſelter Pöbelkräfte entwickeln werden. falls iſt noch kein Beſchluß in dieſer Beziehung ge

tariſche Jeiteintheitung, vor Allem über Eine warnende Lehre aber ſollte man ſich auch faßt worden.

boß die gänzlich zerrüttete Armee mit ihrer unfähigen



Am 30. d. M. tritt die Com miſſion
zuſammen, welche das Project einer Ueber
tragung der Stempelſteuern guf das
Reich in Berathung ziehen ſoll. Es ſind darin
die Regierungen von Preußen, Bayern, Sachſen,
Württeinberg, Baden, Heſſen, Hamburg, Bremen
und für ElſaßLothringen das Reichskanzleramt
vertreten. Es hat nicht den Anſchein, als werde
ſich die Commiſſton ſehr beifällig über das Project
ausſprechen die ablehnende Stellung von Bayern
iſt ſchon durch die neulichen Erklärungen des Mi
niſters v. Pfretzſchner dargethan worden.

Matricularbeiträge nicht ſo ſchmerzlich empfunden
haben wie z. B. die thüringiſchen Kleinſtaaten.
Eben darum läßt ſich aber auch von dem Ergebniß
dieſer Commiſſton, wenn es ablehnend ausfallen ſollte,
kein Schluß auf die ſpätere Entſcheidung des Bundes
raths ziehen, vielmehr darf man erwarten, daß der
letztere dem Project ſeine Zuſtimmung geben werde,
wenngleich die inneren Schwierigkeiten der Sache
der Ausführung och manches Hinderniß bereiten
werden.

Orientaliſcher Kriegsſchauplath

Rußland. Officiell

18. d. den Schipkapaß beſetzt hielten, die weiße
Fahne aufpflanzten, als ſte, von Süden her ange
griffen, die Unmöglichkeit erkannten, die Vertheidi
gung fortzuſetzen. Die ruſſtſchen Truppen ſtellten
ſofort das Feuer ein. Zwei Tirailleur-Bataillone
drangen vor, Um von den Verſchanzungen Beſttz
zu ergreifen, wurden aber hierbei mit einem ſtarken
Mitrailleuſen und Gewehrfeuer einpfangen, welches
ihnen ſehr empfindliche Verluſte beibrachte. Am
folgenden Tage beſetzte General Skobeleff die tür
kiſchen Stellungen, welche inzwiſchen von den tür
kiſchen Truppen verlaſſen worden waren. Daſelbſt
wurde neben einigen verwundeten Türken eine große
Menge Köpfe ruſſtſcher Soldaten gefunden, welche
als Verwundete oder Gefangene in den verſchiede
nen Gefechten in die Hände der Türken gefallen
waren. Die bei der ruſſtſchen Armee anweſenden
Militairattachées der fremden Staaten, ſo wie der
Correſpondent der „Times“ wurden herbeigerufen,
üm hiervon Act zu nehmen.

Dſſiciell wird aus Tirnowa, 22. Juli,
geineldet. Generallieutenant Schilder griff mit der
erſten Brigade der fünften Diviſton am 20. d.
Plewno von der noördlichen Seite an, das koſtro
maſche Regiment mit acht Geſchützen von der öſt
lichen. Der Angriff iſt mißlungen. Schilder zog
ſich auf dem Wege nach Biela zurück. Am 21.
trafen Verſtärkungen ein, denen Zeit gegeben wurde,
ſich zu erholen. Die Türken blieben in Plewna.
Der ruſſtſche Veruſt beträgt 2 Oberſten, 14 Offi
ciere todt, ein General, 36 Officiere verwundet.
Der Verluſt an Soldaten 1878 Mann Näheres
unbekannt. Die Verluſte der Cavallerie und Ar
tillerie ſind unbedeutend.

Jmn Siſtowa iſt große Panique verbreitet,
da während der Nacht Parteigänger der Türken
bis in unmittelbare Nähe der Stadt vorgedrungen
ſind und mit den Koſaken Scharmützel hatten.
In Brigadir traf die 40. Diviſton vom 4. Corps
ünter General Sotow ein. Dieſelbe marſchirt
init zahlreichen Belagerungsmaterial zur Verſtär
kung der Armee des GroßfürſtenThronfolgers,
welche auf 100,000 Mann gebracht werden ſoll.

Bei Simnitza wird an einer neuen Brücke ge
arbeitet. Auf der Jnſel Vardin werden große
Proviantmagazine errichtet. Die Zahl der
Kranken iſt beträchtlich.

An 23. d. gingen bei Ruſtſchuk fünf tür
kiſche Dampfer ſtromabwärts; die ruſſiſchen Batte
rien bei Sloboſta ſteckten drei derſelben in Brand
und brachten den vierten zum Sinken.

Die Dperationen gegen die Feſtung Ruſt-
ſchuk werden mit großem Nachdruck fortgeſetzt.
Nach Privatnachrichten ſoll am 24. d. ein fürchter
liches, bis 8 Uhr Abends dauerndes Bombarde

Die in Weiter hebt die genannte Agence dann hervor, daß,
der Commiſſton vertretenen Regierungen ſind über wenn in einzelnen Fällen von den Jahrhunderte
wiegend ſolche, welche die Entziehung der Stempel lang unterdrückten Bulgaren Rachehandlungen ver
ſteuern für die Landesbudgets als einen ſtörenden übt wurden, dieſe von den Ruſſen nicht hätten ver
Eingriff in ihr Finanzſyſtem betrachten und auf hindert werden können.
der anderen Seite die unbillige Vertheilung der attaches, ſowie die Correſpondenten der Zeitungen

Großfürſt Nicola us
berichtet, daß die türkiſchen Truppen, welche am

wortet hätten, obſchon die Projectile, wie bemerkt
wird, in ihr Lager ſchlugen. Augenſcheinlich hofft
man ruſſtſcherſeits Ruſtſchuk ſo wie Nicopolis ohne
längere Belagerung durch einen Sturmangriff auf
die Landforts in die Gewalt zu bekommen und
bereitet dieſen durch eine energiſche Beſchießung vor.

Gegenüber den Berichten über die Grau
ſamkeiten, deren die Bulgaren von den kür
kiſchen Behörden beſchuldigt werden, bemerkt die
„Agence Ruſſe“ zunächſt, daß die geflüchtete muſel
männiſche Bevölkerung ſich den Ruſſen nähere

Die fremden Militair

können beſtätigen, daß kein Act der Grauſamkeit
von ruſſiſchen Truppen begangen worden ſei.

Nach einer Meldung der „K. rücken
in Aſten die Ruſſen von Ardahan gus auf der
Straße nach Olti vor.

Aus Diflis meldet der Telegraph unterm
25. d. Zur Verſtärkung der Kaukaſusarmee tra
fen in den letzten Tagen zwei Jnfanteriediviſtonen,
zwei Artilleriebrigaden, eine Cavalleriediviſton und
ſechs kaukaſtſche Schützenbataillone hier ein.

Dfficielles Telegramm aus Alexandropol
vom 25. d. Die Truppen des Generals Alchaſoff
beſetzten am 22. d. durch ihre mittlere Colonne
die von den Türken befeſtigte Poſition bei dem
Dorfe Merkulsk, wobei die Türken 48 Todte ver
loren. Die Türken ließen eine große Anzahl Ge
wehre und Munition zurück. Auf Seiten der
Ruſſen wurde ein Officier der Miliztrupxen und
zwei Soldaten verwundet. Gleichzeitig mit dem
Angriff auf Merkulk eröffnete die auf dem linken
Flügel operirende Colonne ein Feuer auf Otſchment
ſchiri, welches durch das Feuer der türkiſchen Flotte

beſchützt wurde. Die Truppen Mukhtar
Paſchas fahren fort, ſich in ihren Poſitionen zu
befeſtigen. Gegen die Colonne des Oberſt Komaroff,
deſſen Poſition außerhalb Ardahans liegt, iſt
aus Olti eine Abtheilung von ca. 3000 Türken
vorgerückt.

Sämmtliche in ruſſtſchen Dienſten geſtandene
Karapachen und Kurden ſind fahnenflüchtig
geworden und neuerdings in die Reihen der kür
kiſchen. Armee eingetreten. Von der perſiſchen
Grenze aus werden täglich Raubzuge der Kurden
gemeldet, welche weit in das eriwaniſche Gouverne
ment vordringen und ſtets den gegen ſie entſandten
ruſſtſchen Truppen über die Grenze zu entſchlüpfen
wiſſen. Großfürſt Michael telegraphirte deshalb
an den ruſſiſchen Geſandten in Teheran, Zinofffeff,
damit derſelbe für die baldige Aufſtellung eines

in die türkiſche Armee anbefohlen wird

Flucht. Sämmtliche türkiſche Druppen an der
Oſtgrenze Serbiens ſind abmarſchirt; nur
in Widdin iſt eine Beſatzung zurückgeblieben

dem Corps Osman Paſchas gehörige Cavalletſe
die Ruſſen bis Wina und dann bis Bulgaren

und zwang die Ruſſen zu einem weiteren Rüch
zuge. Der Verluſt der türkiſchen Truppen betrug
etwa 150 Todte und 1000 Verwundete. Eine

ſchik vor.
mit dem ägyptiſchen Corps entgegen. Der
Gouverneur von Theſſalien hat die Vollmacht

Die in Conſtantinopel ſich aufhaltenden Officiere
von dem in der BeſikaBai ſtationirenden engliſchen
Geſchwader haben Befehl erhalten, ſofort an Bord
ihrer Schiffe zurückzukehren.

d. gemeldet wird, haben Reuf Paſcha und

zu hindern verſuchten
gegen die Ruſſen über JeniZagra operiren. Ras-

Die Türkei hat große Ankäufe von Kriegs
material gemacht.

ſtantinopel vom 23. d. von gut unterrichteter
Seite gemeldet
ruſſiſchen Trüppen über den Balkan ſind die Ver
hältniſſe hier höchſt bedrohlich geworden. Der
zweite Secretär der deutſchen Botſchaft, v. Hirſch
feld, welcher vor Kurzem nach Bulgarien entſendet
worden war, meldet dem deutſchen Botſchafter,
Prinzen Heinrich VII. Reuß, daß die chriſtliche Be
völkerung in JeniZagra von den Türken nieder
gemetzelt worden ſei. Der griechiſche Geſandte
Conduriotis erhielt geſtern aus Kawarna ein Tele
gramm folgenden Jnhalts: In dieſem Augenblicke
werden hier, eine Stunde Wegs von Baltſchik ent
fernt, die Chriſten erwürgt. Es iſt keine menſch
liche Rettung möglich. Bis morgen wird Alles
vorüber ſein. Zeigen Sie dieſe Depeſche allen Bot
ſchaftern. Jn Folge deſſen hat ſich ein nach Varna
abgehender Lloyddainpfer nach Baltſchik begeben,
um dort etwa ſich einfindende Flüchtlinge aufzu
nehmen. Der engliſche Vertreter Layard hat das
Kriegéſchiff „Rapid“ dorthin beordert. Namyt
Paſcha berichtet, daß die türkiſche Armee gegen
wärtig um 40,000 Mann durch Deſertion und

perſtſchen Grenzcordons wirke.
Rumänien. Nach in Wien eingegangenen

Nachrichten iſt die vierte rumäniſche Di
viſion unter General Manu bei Nikopolis
über die Donau gegangen

Montenegro.

Klaſchna und Moslin, von denen das erſtere gut

Drei InNachrichten aus Philippopel beſtätigen,

nicht ſondern auchDebouchéen der Balkanübergänge ſich im
der ruſſiſchen Truppen befinden.
Dürken ſind in Hhilippopel eingetroffen. Hier
ſetzt man ſeine ganze Hoffnung noch auf einen
Sieg der Donauarmee.

Der Miniſter des Auswärtigen hat den Ver
tretern der Pforte im Auslande telegraphiſch eine
neue Sendung ſeiner nachgrade ſtereotyp werdenden
Mittheilungen über Gewaltthätigkeiten ge
macht, welche die Ruſſen in den Ortſchaften Sun
guenler, Kalowa und Karlofer, und die Montene
griner gegen die Bewohner des Dorfes Gloidjia
bei Podgoritza begangen haben ſollen.

Dsman Paſcha nutzt den neueſten Be
richten nach den bei Plewna erfochtenen Sieg
aus und marſchirt mit 40,000 Mann auf Siſtowo.

Die türkiſche Regierung hat eine Verordnung
erlaſſen, durch welche die Einſtellung der chriſtlichen

ment vom linken, rumäniſchen Donauufer aus
ſtattgefunden haben, das die Türken nicht beant bulgariſchen Bevölkerung der von den

ruſſtſchen Truppen nicht vccupieten Gebietstheile

Kriegsſchauplatze zu orientiren.
Die Monktenegriner erſtürmten iſt mit 21,000

am Dienstag die zwei ſtärkſten Forts von Nieſic, Adrianopel eingetroffen.

Krankheit verringert ſei. Mehemet Ali Paſcha,
welchem der Sultan perſönlich das Obercommando
über die Balkanarmee übertragen hat, hat ſich eine
Friſt von 8 Tagen erbeten, um ſich auf dem

Suleiinan Paſcha
Mann und 2000 Pferden in

armirt war. Donau Armee, auf welchen man in Konſtantinopel

2000 verwundete Ali Paſcha ſcheint überhaupt in die Defenſive

Oeſterrreich. Der Kaiſer hat der amtlichen
„Wiener Zeitung zufolge dem Kronprinzen
Rudolf anläßlich ſeiner Großſährigkeit das Groß
kreuz des St. Stephanordens verliehen und mmittelſt
allerhöchſten Handſchreibens vom 24. die Auflöſung
des bisherigen und die Activirung des neuen Hof
ſtaates des Kronprinzen Rudolf angeordnet. Graf
Bombelles iſt unter Verleihnng der Würde eines
Geheimen Rathes zum Oberhofmeiſter, Major

Bulgaren entziehen ſich der Recrutirung durch die

Nach dem Treffen bei Plewna drängte die zu

zurück. Dort traf die türkiſche Avantgarde en

rüſſſhe Brigade iſt bei Siliſtria eingetreſie
Die ruſſiſchen Corps dringen von Mangalig

und Medſchidje in der Richtung auf Bazard,
Prinz Haſſan rückt ihnen dorthin

erhalten, den Belagerungszuſtand zu verhängen.

Wie der „Köln Ztg.“ aus Wien vom 25.

Suleimann Paſcha die Vereinigung ihrer
Truppen vollzogen, ohne daß die Ruſſen ſte datan

Suleimann Paſcha wird

grad befindet ſich noch in den Händen der Türken

Der „Polit. Correſp. wird aus Kon

Jn Folge des Vorrückens der
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unn Betnlerch und Ritter Eſchenbacher find zu Flügel
Thh hjuanten des Kronprinzen ernannt worden.

Wnaſſt, Frankreich. Der Muniecipalrath in Marſeille
wütyilh it aufgelöſt und durch eine MunicipalCommiſſton
da h eiſeht worden.
hötſe G Amerika. Am 24. d. hat kein Zuſammen

z Ah ſtoß zwiſchen den Miliztruppen und den Aufrührern
ihn ſtaltgefunden. Die Strikenden zeigen ſich gemäßigte
n wen n ihrem Auftreten, halten aber ihre Forderungen
n Tiihſen aufrecht und fahren fort, die Güterzüge auf den
ind Eſſenbahnen anzuhalten. Die Milizen der Städte
rig ch New ort Brooklyn und Jerſey befinden ſich Tag
An von M und Nacht unter Waffen. Jn mehreren Städten
anf Ah des Weſens mußten die Läden und Werkſtätten
t nen geſchloſſen werden. Jn Pittsburg ſind Bundes
gegen ruppen eingetroffen und haben die Ordnung wieder
hat de Wlpergeſtellt. In SanFrancisco hat ſich ein Sicher
d wehhſeltscomits gebildet. Die Regierung hat. ſtarke
ſollen O ruppenabtheilungen nach Saint Louis und Chicago
Mrenden en geſandt, wo die Volksmaſſen eine drohende Haltung

n Wo nd ngenommen haben. Jn Pittsburg ſind geſtern
0 Liter des Aufſtandes ohne Widerſtand ver

8 Win von gaftet worden. Der Gouverneur von Pennſylvanien
i Paſcha prdert die Bürger in einer Proclamation auf, be
Vrehhin paffnete Vereinigungen zu bilden zum Schutze des
Ruſſtn ſe eigenthums. In Folge der Einſtellung der Kohlen

ihn n iſt die Arbeit in den Kohlengruben ſiſtirt
r perten orden.n De Streik der Eiſenbahnarbeiter
ſt n n nach Berichten vom 25. d. ſich auch auf

e Pacificbahn ausgedehnt. Jm Uebrigen
wird aus t die Situation wenig verändert. Die Sitüngut n iſt im Allgemeinen eine ruhigere, außer

Vor t Chicago, St. Louis und Louisville, wo noch
an ſid de hroße Beſorgniß wegen der dortigen communiſtiſchen
geWocden emente herrſcht. Die Regierung hat es nicht für
ſchaft d g. Ahwendig erachtet, weitere Vorſtchtsmaßregeln zu

Bulgaren en geifen. Der Petroleum und Kohlen
ſchen Viſhandel leiden ſehr, es beginnt ein Mangel an
We ciſlhieh ſich bemerkbar zu machen. Unterm 26.
en Titinn wird aus Newyork geineldet: Die Lage hat ſich
rechſhe O Allgemeinen etwas gebeſſert die Bürgerwehr
Kawarng überall orgäniſtirt und auf einigen Bahnlinien
dieſen Ah r Betrieb wieder eröffnet. Geſtern Abend

n Aen e e a ne e nz ſtehe ch für die Streikenden günſtig ausſprach; dieen m wurde nicht geſtört. Geſtern fand in Chi

doch n ein n h e h geich en an dte und funfzehn verwundet würden. Jnn uffalo wurden gegen dreißig Perſonen verhaftet

Juhung San Fran eisco herrſcht große Aufregung.

en t v e e be beiM eſtörung des Bahnhofes in Pittsburg 15n n der philadelphiaer Miliz, welche zu ſchwer
ch Neun rwundet lagen, um ihren Kameraden auf dem

n n e r können, ehe im Locomo
üppen verbrannt worden.as Obercoſnn

ſah (Fortſetzung auf der Beilage.)

5) Abends 8 Uhr vertrauliche Conferenz der Herren
Abgeordneten mit dem Hauptvorſtande auf der Funkenburg.

6) Vormittags 8 Uhr Verſammlung und Begrüßung
der Herren Abgeordneten in der Aula der J. Bürgerſchule.

7) Vormitkags 9 Uhr Feſtzug von dem Platze vor
der I. Bürgerſchüle aus nach der Domkirche und Haupt
gottesdienſt daſelbſt.
Berlin.

Vormittags 11 Uhr öffentliche, berathende und be
ſchließende Verſammlung in der Domkirche.

9) Mittags 2 Uhr Feſteſſen in der Reſſource à Cou
vert 2,50 Mk. Alle Freunde des Vereins werden hierzu
hiermit eingeladen. An den Kaufmann Herrn Wieſe
zu richtende Anmeldungen werden ſpäteſtens bis zum 28.
Juli erbeten.

im Riſchgarten.
11) Es hat ſich ein Wohnungs Comité gebildet, wel

ches möglichſt bemüht ſein wird, für gaſtfreie Aufnahme
zu ſorgen. Die Herren Abgeordneten wollen ſich mit
ihren desfallſigen Wünſchen recht bald an den Kaufmann
Herrn Wieſe wenden.

12) Die Bewohner unſerer Stadt werden freundlichſt
erſucht, ihre Häuſer durch Flaggen zu ſchmücken. Wir
hoffen, daß dies insbeſondere geſchehen werde: Markt
und Domplatz, Bahnhofs-, Burg, Gotthardts- und
Saalſtraße.

Merſebürg, den 14 Juli 1877.

Be n n terZlock. Gruner. Heineßken. Hürgens. Krieg. Leuſchner
arkius. Reinefarth. See Heſſner. Witte Wieſe

ehender.

Noch einmal erſuchen wir diejenigen Bewohner unſerer
Stadt, welche einen fremden Gaſt in den Feſttagen freies
Nachtquartier zu gewähren bereit ſind, ſich gefälligſt recht
bald bei Herrn Kaufmann Wieſe zu melden.

Zugleich bitten wir unſere Mitbürger herzlich um
recht zahlreiche Betheiligung, nicht blos an den beiden
Feſtgottesdienſten, ſondern auch an allen üffentlichen

Verſammlungen, ſowohl am 31. Juli auf der Funken
bürg, wo nach kurzer Berathung der Herren Deputirten
freie Vereinigung ſtattſindet, als auch am 1. Auguſt an
allen unter Nr. 6 bis 10 im Programm genannten Ver
einigungen.

Endlich werden die Bewohner unſerer Stadt nochmals
freundlichſt erſucht, ihre Häuſer durch Flaggen zu
ſchmücken.

Merſeburg, den 27. Juli 1877.
Das Feſt Comlté.

Bekanntmachung. Es ſind kürzlich mehrere Haus
nummerſchilder in hieſiger Stadt abgeriſſen worden. Wir
ſichern demjenigen, der den Thäter ſo nachweiſt, daß er
gerichtlich zur Strafe gezogen werden kann, eine Beloh
nung von 20 Mark zu.

Merſeburg, den 27. Juli 1877.
Die PolizeiVerwaltung.

as früher Herrn Stadtrath Otte ge-
hörige Grundstück von ca. 168 CRuth.

Hlächeninhalt, an der Karlstrasse ge-
legen, ist sofort im Ganzen oder getheilt
unter günstigen Bedingungen zu Ver-
Kaufen oder zu Verpachten.

Selbstreflectanten erfahren Näheres
bei Richard Garrlre in Qued-
lnburg. (H. 51726.)mineSuleihan h Am Sonntag den 29. Juli predigen

“0dd Mann khe. AUhr: Hr. Conſiſtorialrath Leuſchner.
2000 2 Uhr Herr Diac Martius.

Alirche. AUhr: Hr. Diac, Hildebrandt.
r de iſt 2 Uhr: Hr. Paſtor Heineken.
in Konfanſh marktekirhe. Herr Cand. min. Haun.
ten n (burger Firthe. Herr Cand. Herrmann
nt, da ſine Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr
en Fall von Nhottesdienſt.

ſen gidtt een. Mhen Programm
in die i für dieGhen gut ſenſtag und Mittwoch den 31. Juli und

rehen iſi n I. Auguſt 1877Buhmnien mWerſeburg ſtattfindende Feier des Provinzial

de uſtav- Adolf Vereins Feſtes. ed ben d die Ausführung des genannten Feſtes ſind reſp.
den e mit dem Hauptvorſtande des Guſtav

der ſah Ferreins in der Provinz Sachſen nachſtehende Ein
fn üngen n nen getroffen
fen. Am 31. Juli und 1. Auguſt.e Für Empfangnahme der Herren Abgeordneten und

n auswärtigen Theilnehmer werden am 31. Juli
hat der an ift der Mittag und Abend- Bahnzüge und am
ha rin ſt in den Morgenſtunden Mitglieder des Lokal
Kronen S auf dem Bahnhofe anweſend ſein.

hrigkeit do m dieſen Zeiten wird in der, an der Bahnhofs
ſehen und n gegen Reſtauration zum „Tivoli“ ein Büreau

Auſſtet. Dort werden die Herken Abgeordneten c.
24. de Feprogramm und Nachricht über das Unterkommen

des wen Alten.
t

Am 31. Juligeordnet in 31. Juli. ei c Winde m Uhr Nachmittags Sitzung des Hauptvor
ſt Nee im Saale des neuen Rathhauſes.

ſofuei

Hausverkauf.
Mein hier in der Mitte des Neumarkts gelegenes,

mit Thoreinfahrt verſehenes Haus, welches in Vor und
Seitengebäuden 7 Stuben, 6 Kammern, Küche, Waſchhaus
und einen Schuppen beſteht, ſowie den daran grenzenden
Garten von ca. Morgen nebſt einem Hausplan von
ca. Morgen Flächeninhalt, beabſichtige bald zu ver
kaufen.eehrte Reflectanten belieben ſich an mich ſelbſt zu

wenden.
Merſeburg, im Juli 1877.

F. E. Wirth, Firma: F. E. Wirth Sohn.
Hausverkauf.

Jn einem großen Dorfe bei Dürrenberg bin ich be
vollmächtigt, ein Hausgrundſtück mit 3 Stuben, Verkaufs
laden, Stallung, Hof mit Brunnen, Garten und 1
Morgen Feld für 950 Thlr. zu verkaufen. Zur Anzah
lung ſind nur 200 Thlr. nöthig. Das Reſtkaufgeld bleibt
zu T Prozent feſt ſtehen. Manchen Profeſſioniſten iſt
hier Gelegenheit geboten, mit wenigem Gelde eine ſichere
Exiſtenz zu ſchaffen.

H. Hüttich, Merſeburg, Sand Nr. 7.
Stadtfeld-Verkaufs- Anzeige. Die den

Herren Gebr. Frahnert zugehörigen, in hieſiger Stadt
flur an der Weißenfelſer Straße gelegenen 2 Feld
pläne von je 4 Morgen, ſollen Sonnabend den 28.
d. M., Nachmittags 4 Uhr, im Thüringer Hofe
hierſelbſt meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kauf
luſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 19. Juli 1877.

H Abends 6 Uhr Gottesdienſt in der Stadtkirche.
Herr Paſtor Alberts aus Halle wird die Predigt halten

Am 1. Auguſt

Feſtprediger: Herr Lie. Weſer aus

10) Abends 6 Uhr Gartenfeſt mit freiem Concert

Preis nur 1 Mark.

Ein ſtarkes Arbeitspferd
7 C ſteht zu verkanfen

e.
Diderſes Schuhmacher Handwerkszeug
iſt preiswürdig zu verkaufen zu erfragen in der Exped.

3 in der Nähe des MarktesEin Lo s wird ſofort zu miethen
gefücht. Adr. erb. i. d. Exped. d. Bl.
Er in der Nähe des Marktes oder einer Hauptſtraße

gelegener Laden wird ſo bald als möglich zu miethen
geſucht. Gefl. Offerten werden in der Expedition d. Bl.
unter V. 6 erbeten.

Bann pfehluumgr-
Den geehrten Bewohnern Merſeburgs und Umgegend

empfehle ich mich aufs Angelegentlichſte in der
Kunſt und Korbſlechterei.

Gleichzeitig einpfiehlt ſich meine Frau nebſt meinem
erblindeten Sohne zum Rohrſtuhlflechten.

Heinrich Möbius Kunſt- und Korbſtlechter,
Saalſtraße 3.

S iſt erſchienen und nur bei dem unterzeichneten
Verfaſſer zu haben:

„Meine Anklage und Freiſprechung“ nebſt einem An
hange „So heilt die Natur“, 6 Bogen, eleg. broſchürt,

Gegen portofreie Einſendung von
Mark 1,10 auch in Freimarken freie Zuſendung.
In dieſem Schriftchen iſt zugleich Anleitung gegeben, wie
bei verſchiedenen Krankheiten jeder ohne Medizin ſich
ſelbſt helfen kann.

Naumburg a/S. F. Dietze,
Praktikant der Naturheilkunde

Schutzbrillen,
blaue, mit großen, ovalen, gewölbten Gläſern bei

C. W. Hellwig, Martt.
Feine

Kuchenwagren Cheegebäck
(englische Biscuits)

verſchiedenſter Art täglich friſch einpſiehlt
G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

Acht Bayrisoh Bier
von J. G. Reif (Kürz'ſche Brauerei) in Nürn
berg direct bezogen, halte Niederlage und empfehle
ſelbiges in Flaſchen und Gebinden außer dem
Hauſe. Dieſes Bier wird wegen ſeiner Reinheit
und Güte auch Kranken zur Stärkung empfohlen.

W. Leißring, früher W. Harniſch,
Merſeburg, OberBurgſtr. Nr. 4.

Den Herren Grundbeſitzern
empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Ausführung von Ver
meſſungen, Berechnungen, Eintheilung von Plänen und
jeder Art geometriſcher Arbeiten

Schaefer Reg.-Feldmeſſer a. D.,
gr. Ritterſtraße Nr. 14.

Lebens Versicherungs- Bank
für Heukſchland zu Gotha.

Gegründet ſeit 50 Jahren (9. Juli 1827).
Stand Anfangs Juni 1877.

Verſichert 49,594 Perſonen mit A. 316,461,400.
Davon 1876 neu eingetreten 4247 Perſ.. 28,814 400.

Bankfonds „75,000,000.Ausbezahlte Sterbefälle ſeit 1829 „102,526,300.
Dividende im Jahre 1877 41Dividende 1878 41Verſicherungsanträge werden entgegen genommen und
vermittelt durch

Merſeburg. 25. Wittcke,
Beamter der Lebens VerſicherungsBank f. D.

Nußbaumallee 2 c.

Taſchenuhren

WIIIIAM HELIWIG.
guten Quelle.Zur

Friſche Sendung ſtarken Aal in Gelee, ſelbſt ein
gekocht, empfiehlt F. Beher.E. Soeben iſt erſchienen

„Die Pontus- Käncler.
Reliefkarte des Kriegsſchauplatzes am Schwarzen
Meere. Zwei vorzügliche Karten mit erläuternA. Rindfleiſch, Kreis-Auctions-Commiſſar, i. A.

Ene Schrank mit Glasthüren, paſſend in eine
Reſtauration, iſt zu verkaufen Delgrube Nr. 7.

dem Text zum Preiſe von nur 20 Pfg. Zu
haben in der Expedition d. Bl.



Nachdem der Betrieb meiner
e
begonnen hat, empfehle ich
habe ich bis auf Weiteres

am hieſigen Neumarkt
Den Preis

den Transport bis in den Stall gegen billig

Lebensve

mein Fabrikat beſtens
anf 10 Mark ab

ſte Vergütung beſorge.

rsicherungs Geseſlschaft in eipzig.
Kuf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

Verſicherungsbeſtand: 125
rſicherten für 1877
Rinde en. Agent in Merſeburg.

Dividende an die Ve
e

Millionen Mark.
36

Jn anerkannt ſtetsC C.beſter Qualität verzapfe aus der
Drauerei zu Neu Reudnitz

h

der Fabrik feſtgeſetzt und bemerke ich hierbei, daß i
Proben ſtehen zu Dienſten.

C. Schultze,
Merſeburg, Neumarkt am Saalnſer.

GeneralVerſammlung
des Ortsvereins der Schneider und verwandſen

ſowie alle diejenigen verwandten Berufsgenoſſen

erſcheinen.

Kaſſirers Herrn Dahn, Saalſtraße Nr. gert

Berufsgenoſſen, ſowie der ürtlichen Verwaltung
ſtelle der eingeſchriebenen Hülfskaſſe Mn
kag den 30. Juli, Abends S Uhr, im Schützenhauſe

Zu dieſer Verſammlung werden alle Schneider

BeitrittsAnmeldungen werden zu dieſer Ven
ſammlung, ſowie jederzeit in der Wohnung des ſt

Lagerbier von Riebeck G Comp. entgegen genommen.
Der Ausschuss und die Verwaltung.wozu ganz ergebenſt einladet Bl Hr.

Wirklich reeller

Ausverkauf
Vlauener Weißwaaren

unter bedeutenden Fabrikpreiſen, von Montag den 30.
und Dienſtag den Juli, im Locale des Herrn

A. Veſter, Nathskeller (1. Etage).
e SAn und Zwiſchenſätze, nur in guter Qualität, fabelhaft billig ferner brillante Drümming,

Stück 17 Ellen, für 60 Pf. bis 1 M., weiße geſtickte Schürzen von 75 Pf. an. Kinder und
Mähchenſchürzen in jedem Genre 40- 75 Pf., weiße Damenſchürzen 75 Pf., Haus und Küchen
ſchürzen um's ganze Kleid 1 M., ſeidene Moiréſchürzen von 1 M. an, engl. TüllKommodendecken
M. 50 Pf., Tülltiſchdecken 1 M., Sophaſchoner 50 Pf., hochelegante weiße Damenröcke für 2 M.
Damenröcke mit Stickerei von 3 M. 50 Pf., Stickereien in jeder Breite Meter für 1 M. bis
zu den eleganteſten von 2 M. 50 Pf. leinene Damenkragen 40 Pf., en coeur- Kragen 60 Pf.,
glatte Damenkragen mit Schnureinlage 30 Pf., Kinderkragen 3 Stück 25 Pf., reizend ſchön geſtickte
Kinderkragen à Stück 20 Pf., elegante Garnituren Kragen und Manchetten für Damen 1 M. Kinder
Manchetten à Paar 25 Pf., große CavallierManchetten 3 Paar 1 M., gehäkelte Kommodendecken
nur 1 M. 50 Pf., Chemiſetts für Knaben und Herren ſehr billig, Knopf-Kravatten von 10 Pf.
an, MechanikKravatten 50 Pf. und 1 M., BindeShlipſe 3 Stück 75 Pf. und 3 Stück 1 M. 25
Pf. Ferner DamaſtKommodendecken 1 M. 75 Pf. Taſchentücher auffallend billig. Leinene Taſchen
tücher für Damen und Herren Dtzd. 2 M. 25 Pf., bunte Taſchentücher, ſehr groß und waſch
echt, 3 Stück 1 M., reizend ſchöne leinene Thee und KaſfeeServietten Dizd. nur 3 M. u. v. a. m.

Dieſer günſtige Verkauf dürfte ſich ſobald nicht wieder ereignen.
Der Verkauf dauert jedoch nur Montag und Dienſtag, nicht länger, im
Locale zum Nathskeller, I. Etage.
Chocolade u. Chocoladenpulver

von h. Suchard in Neuchatel,
ſowie eigenes Fabrikat in anerkannt vorzüglicher
Waare empfiehlt

Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

Reiſe gebeerte
Sauerkirschen

kauft jedes Qantum

Halle a. A. Hrn
(reden Husten, Catarrhe ote,

S

giebt es kein beſſeres, angenehmeres und ſichereres
Mittel als der durch unzählige Anerkennungen von
berühmten Aerzten und geneſenen Perſonen aller
Stände ausgezeichnete

e Ein großarkiger Erfolg
iſt es ohne Zweifel, wenn von einem Buche 90 Auf
lagen erſchienen ſind und um ſo großartiger iſt der

ſelbe, wenn dies troß gehäſſiger Angriffe mög
lich war und in einer ſo kurzen Zeit, wie

anßerordentlichen Heiler oige und ſind eine Garantie
dafür, daß das Vertrauen nicht getäuſcht wird.
Obiges über 500 Seiten ſtarke, nur T Mark koſtende
Buch iſt in jeder Buchhandlung vorräthig, wird aber
auch auf Wunſch direct von Richters Verlags Anſtalt
in Leipzig gegen Einſendung von 10 Briefmarken

à 10 Pf. verſandt.

S Dies vorzügliche populärmedieiniſche Werk S rheiniſche x
kann mit Recht allen Kranken, welche bewährte 6 SHeilmittel zur Beſeitigung ihrer Leiden an P an en- u von

wenden wollen dringend zur Durchſicht empfohlen 5werden. Die darin abgedruckten Atteſte beweiſen die welcher W
allein ächt

à und 3 Mark käuflich in
Merſeburg bei Herrn Heinr. Schultze
jun., in Weißenfels bei Herrn Apo e
theker W. Bauch, in Zeitz bei Herrn C. F. Strobel,
in Leipzig in ſämmtlichen Apotheken und bei Herrn
Droguiſt Otto Meißner.

Obiges Buch iſt vorräthig in der Buchhandlung von
Friedr. Stollberg.

Alle Haararbeiten
werden zu den billigſten Preiſen angefertigt von

Vor den vielen betrügeriſchen Nachahmungen un

Orcheſter

Thüringer Hof.
Morgen Sonntag öffentlicher Ball mit ſtark beſeßten

G. Schröder.

Funkenburg
Sonntag den 29. Juli Flügeltänzchen.

günſtiger Witterung nach dem Theater.
Bei un

G. Brandin.

Bestaurant zum Bisehgarien

Sonnabend den 28. Juli ExtraConcert.
Die noch vorhandenen Abonnements

Billets haben zu dieſem Concert noch Gültigkeit.
Bei ungünſtigem Wetter findet das Concert Montag

Abends 7 Uhr.

den 30. Juli ſtatt.
C. Schütz, Stabstrompeker.

Anfang

Man Sraten rrelle.
Morgen Sonntag Danzmuſik.

F. Beher.

Runlcel's Restauration,
Heute Sonnabend Abend Salzknochen.

HähnchenAuskegeln.An r eSonntag den 29. d. M. von Nachmittags 3 Uhr ab
C. Wehlan.

lichſt einladetHHoeen-Sonntag den 29. d. Abends Tanzmuſik, freund
reuß

ladet ergebenſt ein

än.Zum Enken-sSchießen und Ball
Sonntag den 29. Juli 1877

Steingrak.

Merſeburg Mälzerſtraße

in Diener wird geſucht zu Michaelis d. J. v
Bezirks Verwaltungsgerichts Director Nobbe

abzugeben.

Am Deineretas voriger Woche iſt auf der Funkenhin

S ein Regenſchirm abhanden gekommen. r
beten denſelben an Karl Bernſtein, Brauhausſtraße

Es wird

Ehren Erklärung.

Die Beleidigung gegen die Frau Schumann nen
ich hiermit zurück und erkläre ſie als unbeſcholtene Jan

er Uhrmacher Seidel (Vorwerk)

Merſeburg, den 24. Juli 1877.

Forderung an mich durch ſeine Frau im Veiri
von 12,25 M. am 20. Juli bei dem hieſigen
Kreisgericht den Manifeſtations-Eid geleiſtet.

hat wegen an

Köniſl

Frd. Demme

vom 26. Juli 1877.

Roggen 1000 Kilo,
Hafer 1000 Kilo 1714 180 Mk. bez.

Angebot.
Rüböl 50 Kilo 36,50 Mk. gefordert.

Heu 50 Kilo 3,75-4 Mk. bez.Pamine Schütge Windberg Nr. 8 S gleichen oder ähnlichen Namen wird gewarnt

Hierzu eine Beilage.
Stroh 50 Kilo 2,75--3 Mk. bez.

Börſenverſammlung in Halle.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Couttan

Weizen 1000 Kilo, geringer 180-198rer 201 210 Mk. be feiner 213- 258 261 hl
192-204 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 40-43 Mk., gefragt

Futtermehl 50 Kilo 7,50-8 Mk. bez.
Kleie Roggen- 6,50--7 Mk. bez. Weizenſchaale

Mk. bez., WeizenGrieskleie 6,25 Mk. bez.

Mk. bez, leſe

als Kürſchner, Weber, Beutler, Sattler, Schul
macher u. ſ. w., welche gewillt ſind, dem oben gen
nannten geſetzlich genehmigten Unterſtützung t
kaſſen beizutreten, eingeladen, recht zahlreich
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Deutſchland en
der techniſchen Leitung des Profeſſore e l, iſt nunmehr das chemiſche

boratorium des Reichs-Geſundheits-
tes in Berlin in Thätigkeit getreten. Dem

e ſtändigen Hülfsarbeiter bei dem Amte fungiren
ar Prof. Sell iſt als Aſſtſtent ſeitens des preu

en Kriegsminiſteriums der zu dieſem Zwecke
ſiehe ilitärarzt Dr. Petri vomlin berufene Militärarzt Dr. oehe IJnfanterie Regiment Nr. 25 beige-

den. Dem Reichs Geſundheitsamte ſind
e e allen Theilen Deutſchlands Zuſendungen
verdächtiger Artikel zugegangen, doch wird das Amt,
wie dies in der Natur der Sache liegt, nür ſolche
Gegenſtände ſeiner Unterſuchung unterziehen über
welche eine Aufklärung im öffentlichen Intereſſe,
namentlich für die vorzubereitende Geſetz
ebung angezeigt erſcheint, während Unterſüchungen

im privaten Intereſſe oder zum Zweck der örtlichen

Geſundheitspolizei nicht als Aufgaben des Reichs
Geſundheitsamts von demſelben erachtet werden.

Die bis jetzt abgegebenen Gutachten der
Provinziallandtage über das Secundärbahnen
geſetz ſind überwiegend z Ungunſten deſſelben
ausgefallen. Für die Beſugniß der Provinzialver
baände, die ihnen überwieſene Dotation zum Bau
und zur Unterhaltung von Chauſſeen auch zur
Förderung von Secundaärbahnen zu verwenden
hat ſich nur der heſſiſche Communallandtäg aus
geſprochen, während die Provinziallandtage von
Preußen, Poſen und Weſtfalen ſich ablehnend ge

S in jetzt wohl als ſeſtſtehend angeſehen

werden, daß gegen die Wanderlager und
Wanderguctionen geſehlich nicht eingeſchritten
werden wird, da die erforderten Gutachten von
Handelskammern, Kaufmannſchafts Körperſchaften
u. ſ. w. ergeben haben, daß die Geſetzgebung hier
weniger zu wirken vermoge, als die Selbſthülfe
des Publikums. So wenig wie es gegen die auf
Jahtmärkten üblichen Anpreiſüngen ein e
mittel giebt, ſo wenig können auch die Jnha
von Wanderlagern beſchränkt werden, und ſel ſt
die Einſchätzung zur höchſten Gewerbeſteuerklaſſe

würde hier nichts fruchten. Das Geſetz über die
Freizugigkeit und die Keige wer
können nach dieſer Richtung hin keiner Einſchrän

fen werden.e der der neuerdings mit der chine
ſiſchen Regierung gflsgenen ger
lungen über die Ausführung der beſtehenden Ver
träge ſind dem auswärtigen Handel ſeitens
Chinas mehrfache Zugeſtändniſſe gemacht e
die auch für den deutſchen Tranſithan e
nicht zu unterſchätzen ſind. Die deutſchen d
verſprechen ſich daher von der Zukunft einen n
deutenden Zuwachs des Tranſithandels, e n
desſenigen von Tientſin. Deutſche n eln,
Shirtings und Drills werden in ſtarken Maſſen

nach Tientſin importirt.

Ausland.
Jtalien. Die „Aberiag“ will wiſſen, daß

zwiſchen den verſchiedenen Cabinetten gegenwärtig
wegen einer Collectivaction der FlottenVethandelt werde. Eine ſolche ſoll bezwecken, Einzel

actionen zu verhindern und die fremden Staatsan
gehörigen in Konſtantinopel wirkſam zu ſchützen.

England. Der „Dimes“ wird aus M alt a
geweldet, die engliſche Flotte habe Befehl, in Kürze
nach Gallipoli abzugehen. Se toryſtiſchen
Journale fahren fort, auf eine rechtzeitige Beſetzung
Gallipolis zu dringen. Der Wiener Correſpondent
der „Times“ meldet telegraphiſch, in dortigen tür
kiſchen Kreiſen ſei von angeblichen ruſſiſch türkiſchen

Friedensverhandlungen durchaus nichts bekannt.
Nach einer Meldung des Reuter ſchen Bureaus

aus Bombay vom 25. d. M. lauten die Berichte
über die Ernten in Indien ungünſtig und veran
laſſen ernſte Befuürchtungen für eine neue Hungers

noth in mehreren Theilen Indiens.

Anus der Provinz.
Am 23. d. wurde beim Dorfe Teicha

waren, ein Roggenfeld abzumähen, ein ſtark in
Verweſung übergegangener männlicher Leichnam
gefunden. Derſelbe trug einen zugeſchnürten Strick
üm den Hals, der an einem Büſchel noch in der
Erde ſteckenden Getreides befeſtigt war. Ob hier
Mord oder Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht feſt
geſtellt.

Halle. Am Sonntag Nachmittag ertrank im
benachbarten Paſſendorf ein Arbeiter einer
dortigen Ziegelei beim Baden in einem Thonloche,
ein Kamerad, der ihn retten wollte, wurde ein
Opfer ſeines Heldenmuths. Beide würden, nach
längerem Suchen, durch den Ortsrichter daſelbſt
aus dem Waſſer gezogen, jedoch blieben alle
Wiederbelebungsverſuche fruchtlos.

Halle, 24. Juli. Auch an den Magiſtrat

gramm folgenden Inhalts gelangt:

FrankfurtMainz ſende ich vom Bord des Kabel

nächſten Sonntage wird der aus mehreren Geſang
vereinen beſtehende Leipziger Sängerbund“

„Sängerbundes an der Sagle“

ein „Sängertag des deutſchen Sänger-
bundes“ ſtatt, wo namentlich über eine ſtatutariſche
Verfaſſung zur Unterſtützung von Dichtern und
Componiſten Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Aus dem Kreiſe Oſchersleben, 24. Juli.
Bei dem heutigen heftigen Gewitter, welches in
nordweſtlicher Richtung unſern Kreis berührte, iſt
ein großer Theil der nordweſtlichen Hälfte unſeres
Kreiſes von ſtarkem Hagelwetter arg betroffen
worden namentlich iſt in unſerem Kreiſe die reich
geſegnete Feldmark von Gunsleben und Hamers
leben bedeutend verwüſtet. Außerdem haben die
Feltmarken zwiſchen Gunsleben, Jerrheim, Barne
berg, Hötensleben und Völpke 2c. einen großen
Schaden erlitten.

9

Localnachrichten.
Merſeburg, den 28. Juli 1877.
Bei der Königlichen GeneralCommiſſton zu

Merſeburg iſt der ſeitherige Kanzlei Diätarius Bie
dermann zum etatsmäßigen Kanzliſten und der
MilitgirAnwärter Willnow zum Kanzlei Diäta
rius befördert worden.

Wie wir hören, hat der Ausſchuß des Merſe
burger Kreistages genehmigt, daß zur Unterbringung
des Landrathsamtes an der Ecke der kleinen Ritter
und Schulſtraße auf dem früher Heyne ſchen Garten
grundſtück ein Gebäude errichtet werde. Die Jn
angriffnahme dieſes Neubaues wird in Folge deſſen
demnächſt erfolgen.

In dieſen Tagen hat der Betrieb der neu
errichteten Preßkohlenſteinfabrik des Herrn
C. Schultze auf hieſtgem Neumarkt begonnen
und wird dieſes in ſeiner Art einzige Etabliſſement
in unſerer Stadt mit ſeinen vielverſprechenden Ma
ſchinen c. und bei Verarbeitung gut brennender
Kohle nicht verfehlen, auf dieſem Gebiete eine den
Bewohnern Merſeburgs zu Gute kommende wohl
thätige Concurrenz hervorzurufen. Wünſchen wir
darum dem neuen Unternehmen das beſte Gedeihen.

Die Frau Hin ze im hieſigen Vorwerk, von
der wir berichteten, daß ſie von einer Geiſteskrankheit
befallen, iſt am Mittwoch der Jrrenheilanſtalt zu
Nietleben bei Halle überwieſen worden.

Die Leiche des ſeit Montag Morgen ver
mißten Schuhmachermeiſters Krebs wurde bereits
am Mittwoch Nachmittag in der Nähe des Ein
fluſſes der Luppe in die Saale aufgefunden und
andern Tags auf hieſtgem Stadtgottesacker zur
Ruhe beſtattet. Verſchiedene niedergeſchriebene An
ordnungen laſſen darauf ſchließen, daß der 80 jährige,

aber immer noch ſehr rüſtige Mann mit feſtem

(Saalkreis) von Arbeitern, die damit beſchäftigt
Vorſatz ſein Haus verlaſſen hat, wo ihm das

unſerer Stadt z. H. des Herrn Oberbürgermeiſters

v. Voß iſt vom Generaälpoſtmeiſter ein Tele
„Mittelſt des

eben vollendeten unterirdiſchen Kabels LeipzigHalie

ſchiffes bei Mainz aus der Univerſttäts und Han
delsſtadt Halle Gruß und Segenswunſch.“ Am

mittelſt Extrazuges hier eintreffen und im Felſen
burgkeller einen allgemeinen Sängereommers
abhaälten, an dem ſich jedenfalls auch Geſangver zu große wird, um ſie in gehöriger Zeit bewältigen
eine von Halle und Umgegend betheiligen werden.

Am 5. und 6. Auguſt wird das Feſt des
abgehalten Tage gerichtet, der Wunſch der Städter aber auf

werden. Vom 3. bis 5. Auguſt finder in Kaſſel
trotz fruchtbarer Witterung in einer kaum zu recht

Veilage zu Nr. 90 des Merſeburger Correſpondenten vom 28. Juli 1877.
Leben durch die gehäſſtgen Verleumdungen einer
Frau und vielleicht noch manches andere zur uner-
kräglichen Laſt geworden iſt. Die Schuhmacher
innung hat trotz ihrer ſtatutariſchen Entbindung
von der Verpflichtung zum Begräbniſſe eines Mit
gliedes im Falle des Selbſtmordes ihren alten
Obermeiſter dennoch zur letzten Ruheſtätte getragen.

Einem alten Volksglauben nach regnet es
7 mal 7 Tage hintereinander, wenn auch nur ein
bischen jeden Tag, wenn es am „Siebenſchläfer“
(27. Juni) rignet. Der alte Glaube erhält in
dieſem Sommer neue Nahrung. Wir hatten am
Siebenſchläfer Gewitter und ſeitdem iſt kaum noch
ein Tag vergangen, an welchem es nicht wenigſtens
etwas geſpruht hätte. Zahlreiche Gewitter ent
luden ſich in letzter Zeit, beförderten das Wachs
thum der Hackfrüchte, Gurken und Futterkräuter,
verhinderten das bei großer Hitze ſchon begonnene
maſſenhafte Abfallen des Obſtes und laſſen das
Laub der Bäume ungewöhnlich lange im ſaftigſten
Grün erſcheinen. Nur der beginnenden Ernte tritt
der häufige Regen jetzt hindernd in den Weg. Der
Roggen ſteht faſt überall in Mandeln, Weizen und
Gerſte reifen ebenfalls heran und ſteht zu befürchten,
daß bei fortdauernder Näſſe nicht allein das Ge
treide an Qualität verliert, ſondern auch die Arbeit
ſchließlich mit dem Eintritt trockenen Wetters eine

zu können. Der einſtimmige Wunſch der Oekonomen
und Landleute iſt daher auf warme und trockene

billigere Gemüſe und Butterpreiſe, die ſtch bis jetzt

fertigenden Höhe erhalten haben.
(Theater.) Am Freitag den 3. Auguſt findet

das Beneſtz des Herrn Oscar Müller ſtatt
und wird derſelbe an ſeinem Ehrenabend den in
neuerer Zeit an allen großen Bühnen mit ſo
vielem Erfolg gegebenen „Hiſtoriſchen Luſt-
ſpiel-Abend“ zur Aufführung bringen, eine
Vorſtellung, wie ſte auf unſerer Bühne in ihrer
Art noch nie ſtattgefunden hat. Wir kommen in
unſeren nächſten Nummern ausführlich darauf zu
rück und wollen nur noch erwähnen, daß dieſer
Abend uns die Entwickelung des deutſchen Theaters
ſeit dem 16. Jahrhundert vorführt und ſo wohl
das allgemeine Intereſſe erregen muß.

Was thun
Kein Menſch zu denken es vermag,
Und ſänn' er Tag und Nacht,
Wie Gott es wohl am jüngſten Tag
Mit Liebesleuten macht.

Stellt er die große Muſtrung an,
Weiſt Jedem ſeinen Platz,
O ſagt, ja ſagt: wo bleibt denn dann
Das Mädchen und ihr Schatz?

In die Hölle ſchicken kann er ſie nicht
Denn Lieb' iſt Religion!
Und ſeinen Himmel den brauchen ſie nicht,
Ja den brauchen ſie nicht
Denn ſelig ſind ſie ſchon.

Vermiſchtes.Der jüngſt in Wiesbaden verſammelt geweſene
Barbiercongreß hat an das Reichskanzleramt eine
Petition gerichtet wegen Gründung ſtaatlicher Heil
gehülfenſchulen.

Das Geſuch des Grafen Arnim, für welchen
die Aerzte eine Kur in Karlsbad als eine vitale Noth
wendigkeit hingeſtellt hatten, die Reiſe nach dem böhmiſchen
Bade durch deutſches Gebiet machen zu dürfen, iſt nun
mehr definitiv abſchlägig beſchieden worden.

Nachrichten aus Em s vom 24. zufolge entlud ſich
dort zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends ein leichtes Gewitter
mit orkan ähnlichem Sturm, der die ſtark beſuchte
Schiffbrücke auf der unteren Lahn zertrümmerte. Menſchen

leben ſind zu beklagen.
Dresden, 25. Juli. Die „Dresd. Nachr.“ be

richten Ein Unglücksfall, wie er in dieſer Weiſe noch
nie hier vorgekommen iſt, ſetzt ſeit vorgeſtern alle Ge
müther in Bewegung. Jn der ſächſ. Sch weiz iſt,

art ober Wehlen an den ſog. weißen Wänden eine
Sandſteinmaſſe am 23. Abends 9 Uhr niedergegangen
und hat in wildem, grandioſem Abſturz den Elbſtrom
völlig abgeſperrt. Kaum der Steinmaſſen liegt
auf dem Ufer, in einer Maſſe von 16,000-20,000
Kubikmetern ſind in den Strom abgeſtürzt, und wie groß
die entſetliche Gewalt des Sturzes war, geht daraus
hervor, daß bis ans jenſeitige Ufer Bruchtheile geſchleudert
worden ſind. Der Steinbruch gehört den Herren Kirſten

e

und Büttner in Wehlen und Rathen, Sofort hat



man geſtern mit dem Abräumen begonnen. Die königl.
Pioniere und eine Menge von Fachleuten ſind an der
Arbeit und mittelſt Ausbaggern wird ein ſchmaler Waſſer
pfad linksufrig bald hergeſtellt ſein. Aber für die
Maſſenſchifffahrt und die Kettendampfer, deren Kette zer
drückt ſein dürfte, ſteht eine ſchmerzliche Stockung bevor.
Eine ernſte Aufforderung liegt indeß doch in dieſem
Vorgang, die Rechte der Steinabgewinnung in der ſächſ.
Schweiz ſorgfältiger als bis jetzt zu überwachen.

Neuerdings ſind in Berlin wie in Leipzig auch
Studenten unter die Socialdemokraten gegangen
oder kokettiren doch mit ihnen, vielleicht weil das Studiren
bei den Herren Moſt und Kapell nicht ſo ſchwer iſt wie
in den Hörſälen der Profeſſoren und daheim bei der
Lampe. Ein Student hatte neulich ſogar ſeinen Namen
unter einen ſocialdemokratiſchen Aufruf geſetzt; er wurde
aber ſchnell bekehrt. Sein Vater in der Provinz las
den Aufruf in der Zeitung und ſchrieb ſogleich Lieber
Junge! Jch gehöre auch zu den Bourgeois und Geld
ſäcken, die ſich von dem Schweiß des Volkes mäſten, vor
denen Du ſo großen Abſcheu haſt, namentlich vor dem
Schweiß, der dazu gehört, um's zu etwas zu bringen
in der Welt. An meinem Geldſack und an dem Geld
oder Wechſel, den ich daraus nehme, hängt viel ekler
Schweiß, ich geſtehe es und will Dich Deinen ſocialdemo
kratiſchen Grundſätzen nicht untren machen. Von heute
ein Jahr lang entziehe ich Dir Deinen Wechſel, bis Du
Deine Grundſätze und Deinen Ekel geändert haben und
Deinen Unterhalt mit Deiner Hände Arbeit verdient
haben wirſt ec. Der Sohn wartete aber das Jahr nicht
ab, ſondern ſchloß umgehend ſeinen Frieden mit ſeinem
Vater und deſſen Geldſack oder Segen des Mansfelder
Bergbaues, wie in alten Zeiten auf den hübſchen Thalern
zu leſen war.

(Congreß deutſcher Schneidermeiſter.)
Am 7. und 8. Auguſt findet in Berlin ein Congreß
deutſcher Schneidermeiſter und Jnhaber von Schneider
geſchäften ſtatt. Zweck deſſelben iſt zunächſt die Reor
gantſation des deutſchen allgemeinen Arbeitgeberbundes
des Schneidergewerbes; außerdem wird ſich der Congreß
noch mit verſchiedenen anderen fachmänniſchen und ge
werblichen Fragen beſchäftigen, wie mit der Ausbildung
der Lehrlinge in Fachſchule und Werkſtatt, mit den Credit
und Erwerbsverhältniſſen, den Wanderlagern 2e., er wird
ferner Stellung nehmen zu dem ſeitens der deutſchen
Textilinduſtriellen beliebten Ausrecken der Tuche und
wird über Feſtſtellung einer internationalen Breite der
Stoffe berathen, nicht minder auch über Einführung
eines einheitlichen Zuſchneideſyſtems, verbunden mit einer
Eoneurrenz der verſchiedenen Maaß und Zuſchneide
ſhſteme.

Eine Prämiirung er ertere Leiſtungen in Herſtellung von Herren- Bekleidungs
ſtücken erfolgt wie wir ſo eben erfahren bei der
am 6. bis 8. Auguſt gleichzeitig mit dem Congreß deutſcher
Schneidermeiſter und Jnhaber von Schneidergeſchäften
ſtattſindenden Ausſtellung von Erzeugniſſen, Hülfsmitteln
und Materialien des Schneidergewerbes. Es werden nicht
allein die ausſtellenden Principale, ſondern auch die Ge
hülfen prämiirt, welche die ausgezeichneten Gegenſtände
gefertigt haben; erſtere empfangen Ehren Diplome,
letztere ſollen mit Geldbeträgen, Exemplaren von Kuhn's
Maß und Zuſchneide- Syſtem für Herrenſchneider oder
mit Anerkennungsſchreiben bedacht werden.

S Wurzen, 283. Juli. Der amtliche Bericht
über die Erkrankungen, den Geh. Medieinalrath

Dr. Günther dem ſächſiſchen Min ſterium erſtattet hat,
lautet: Jn der Zeit vom 15. d. M. bis zum 18. d. M.
ſind in Wurzen über 100 Perſonen beiderlei Geſchlechtes
theils ſchwer erkrankt und von dieſen bis zum 20. fünf
geſtorben. Die hauptſächlichſten Krankheitserſcheinungen
beſtanden in Durchfall, Erbrechen, Leibſchmerzen, quälenden
Durſt, Schlafloſigkeit, großer Hinfälligkeit und heftigem
Kopfſchmerz. Als Urſache hat ſich bei den Meiſten der
Genuß von rohem oder gekochtem Rindfleiſch, bei Einigen
auch der Genuß von Blutwurſt herausgeſtellt. Das
fragliche Fleiſch hat von einer Kuh hergerührt, die ſchon
einige Zeit krank geweſen, dann aber in einem der Auf
löſung nahen Zuſtande nach Wurzen geſchafft und dort
geſchlachtet worden iſt. Das Fleiſch ſoll nicht gut aus
geſehen ein am 16. bei Erkrankten vorgefundener
Reſt war von grünlicher Farbe und penetrantem Geruch

auch keinen guten Geſchmack gehabt haben. Von
Vielen iſt es in rohem, mit Zwiebeln, Pfeffer und Salz
verſetzt, von Anderen in gekochtem oder gebratenem Zu
ſtande verzehrt worden im erſtgedachten Falle ſind die
Erkrankungen raſcher eingetreten und ſchwerer geweſen
als im letzteren. Ueber die Natur der Krankheit, an
welcher die fragliche Kuh gelitten, iſt um deswillen nichts
Sicheres zu ermitteln geweſen, weil dieſelbe von einem
thierärztlichen Empiriker behandelt worden. Daß es kein
Milzbrand war, ergiebt ſich ſchon aus der längeren
Dauer der Krankheit. Der hervorragendſte Sections
befund bei den der Krankheit erlegenen Perſonen war
der einer heftigen Magen- und Darmentzündung. Die
gerichtliche Unterſuchung iſt noch im Gange, und ſollen
ſowohl Leichentheile von Geſtorbenen, als auch noch vor
handene Fleiſchreſte einer ſorgfältigen chemiſchen und
mikroſkopiſchen Unterſuchung unterworfen werden.

Jn Bozen geht das Gerücht, daß eine Kräuter
ſammlerin auf dem Stilfſer Joch unbemerkt Augen
und OhrenZeuge geweſen ſei, wie Tourville ſeine
Frau erſchlug und den Abhang hinunterſtieß. Die Frau
ſoll aus Angſt vor dem Gericht geſchwiegen und erſt jetzt
dem Prieſter gebeichtet haben.

Jn Pößneck paſſirte den dortigen Vogelſchützen
während ihres letzten Schießens die Unannehmlichkeit,
daß ſich in den früheſten Morgenſtunden des vergangenen
Sonnabend der Viehmarkt auf dem Schützenhofe etablirte.

und heftiger Streit mit den Viehbeſitzern, die indeß nicht
Darob große Entrüſtung aller büchſenbewehrten Mannen

von dem Platze weichen. Endlich verfallen die Schützen
auf die kühne Jdee, mittelſt Böllerſchüſſen die vierbeinige
Jnvaſion zu vertreiben und richtig, ſchon nach dem
zweiten Krach iſt keines der Thiere mehr zu halten mit
ihnen verſchwinden natürlich die Beſitzer und die
Schützen triumphiren auf ihrem nach Dünger duftenden
Feſtplatze.

Aſchaffenburg, 24. Juli. Heute Morgen ſchlug
in Babenhauſen auf dem Exercierplatz der Blitz in das
Dragoner Regiment. Ein Mann und zwei Pferde ſind
todt, etwa zwanzig Mann gelähmt und betäubt.

Jn Paris erregt augenblicklich eine Gerichtsver
handlung das allgemeine Jntereſſe. Die 38 jährige
Baronin de la Cour, in den Gerichtsacten ſchlechtweg
Wittwe Gras genannt, ſteht unter Anklage, in der Nacht
vom 13. auf den 14. Januar d. J. durch den in ſie ver
liebten Arbeiter Gaudry Hrn. de la Roche, einen jungen
Mann aus angeſehener Familie, welchen die erfahrene
Dame in die Geheimniſſe des Pariſer Genußlebens ein
geweiht hatte, mittelſt Schwefelſäure im ganzen Geſicht
verbrannt und um das rechte Auge gebracht, die Wunden
des alſo Gepeinigten aber noch unter dem Scheine der
zärtlichſten und liebevollſten Fürſorge mit einer Schwefel
ſäure enthaltenden Salbe behandelt und dadurch deren
Wirkungen erheblich verſchlimmert zu haben. Die Einzel
heiten der Anklage zeigen eine grauenhafte Beſtialität.
Der Arbeiter Gaudry, ein früherer Bekannter der Dame,
der dieſelbe erſt jüngſt wieder kennen gelernt hatte, war
von dieſer ſchon vor dem letzteren Verbrechen beauftragt
worden, den jungen de la Roche durch einen Hieb mit
einem ſog. Todtſchläger im Geſicht zu entſtellen, zu
welchem Zwecke ihn Frau Gras die nöthigen Anweiſungen
ertheilte. Gaudry verſprach Alles, da ihm die Dame die
Heirath in Ausſicht ſtellte; er bereute jedoch, auf der
Lauer liegend, das ſcheußliche Vorhaben und ging unver-
richteter Sache nach Hauſe. Frau Gras erſann darauf
das neue Verbrechen und um deſſen Ausführung zu
ſichern, beſtellte ſie am Abend des 13. Januar Gaudry
zu ſich, verſteckte ihn im Schlafzimmer, während de la
Roche im Ballanzuge in einem andern Raume wartete,
um mit der „Baronin“ nach dem Opernball zu fahren.
Zwiſchen beiden Männern ging Wittwe Gras, unterdeſſen
ſie ſich ankleidete, ab und zu, tändelte mit de la Roche
und flüſterte zärtliche Liebesworte, hüpfte dann wieder
zu Gaudry und ſagte mit gepreßter Stimme: „Thue,
was ich Dir geſagt habe und ich bin dein,“ geſtattete
zum erſten Male ſie zu küſſen und zeigte mit einer Ge
berde kalter Grauſamkeit auf den jungen Mann, der
arglos und glücklich im Salon ſaß. Auf dem Balle war
die „Baronin“ die Liebenswürdigkeit ſelbſt und nach
deſſen Beendigung führte Gaudry Nachts gegen 3 Uhr
an dem ſoeben in den Hof eintretenden de la Roche das
Verbrechen aus, um ſich zwei Monate ſpäter, von Ge
wiſſensqualen gemartert, freiwillig der Polizei zu ſtellen.
Was war nun der Beweggrund, der die Gras zu dem
feigen und hyänenhaft grauſamen Verbrechen trieb Sie
hat ihn durch eine unvorſichtige Aeußerung errathen
laſſen. Alt, häßlich und abgelebt, fühlte ſie, daß ihre
Rolle im Quartier Breda ungefähr zu Ende geſpielt
war. De la Roche war reich, ſie wollte ihn durch eine
Verſtümmelung ſo abſtoßend machen, daß ihn kein Weib
mehr ohne Abſcheu betrachten könne und ihn gleichzeitig
durch die geſchickt geſpielte Comödie einer aufopfernden
Pflege dazu bringen, daß er ſie aus Dankbarkeit heirathe.
Welch eine Combination kalter Berechnung und aus
ſchweifender Romantik! Die Gras leugnete mit eiſerner
Hartnäckigkeit Alles, nichts vermochte ihr ein Wort des
Geſtändniſſes zu entlocken. Jn der Unterſuchungshaft
verſuchte ſie ſich mit Nadeln zu tödten, den Kopf an der
Wand einzurennen, Hungers zu ſterben. Man that ihrnicht den Gefallen, ſie der Juſtig entſchlüpfen zu laſſen.

Mehemet Ali Paſcha Es war ſchon früher
die Rede davon, daß der neue Serdar Ekrem unſer
ſpecieller Landsmann ſei; gleichwohl dürfte es den Leſer
intereſſiren, zu vernehmen, was ein Wiener Blatt nach
Mittheilungen eines Bekannten Mehemet?s von Dieſem
erzählt. Danach iſt Mehemet Ali ein bei allen Deutſchen
im Orient ſehr beliebter Mann, zwiſchen 45 und 48
Jahren alt, ſehr rüſtig und beweglich, gaſtfreundlich, ehr
lich, offen. „Er ſtammt aus der Hugenottenfamilie Detroit
in Magdeburg und iſt wenigſtens, als er Renegat wurde,
dem Luther'ſchen Spruch von „Wein, Weib und Geſang
treu geblieben. Als 16 jähriger Schiffsjunge auf einem
deutſchen Handelsfahrzeug nach Konſtantinopel gekommen,
hatte er ſich, um einer Disciplinarſtrafe zu entgehen, in
den Konak eines vornehmen Türken geflüchtet, der ihn
in der großen Militärſchule von Pankaldi erziehen ließ.
Mehemet Ali lernte gut; er ſchreibt und ſpricht neben
ſeiner Mutterſprache ſehr gewandt türkiſch und franzöſiſch;
europäiſche Militäranſtalten hat er nicht beſucht, er machte
aber Reiſen in Europa und erinnert ſich Wien's ganz
beſonders gern. Mehemet Ali avancirte ſehr raſch er
war 1870 bereits Diviſionsgeneral. Neben Schefket,
Nedjib, Aziz und dem Generalſtäbler Mehemet Paſcha
iſt er die tüchtigſte Kraft in der militäriſchen Hierarchie
der Türkei, wenn gleich auch bei ihm von einer vollendeten
Ausbildung für den großen Krieg, wie man dieſelbe in
Europa verſteht, nicht die Rede ſein kann. Mehemet Ali
wird auch eher als jeder Andere die zwei ausgezeichneten
preußiſchen Jnſtructoren, welche ſich bei der Balkanarmee
beſinden, Blum Paſcha Generalſtabs und Genieofficier)
und Strecker Paſcha (Artillerieofficier), die ſeither durch
den Hochmuth der türkiſchen Generale zurückgeſetzt wur
den, zur Geltung kommen laſſen. Ob ihm ſelbſt aber
der Neid der ihm untergeordneten türkiſchen Generale
genug freie Hand laſſen wird, iſt eine andere Frage.“

fähigung Mehemet Ali Paſchas bekanntlich keine
glänzende Meinung.

Die Renovirungsarbeiten am Berliner Zeughauſe
zu der projectirten Umwandlung deſſelben in eine Ruhmes
halle haben jetzt ihren Anfang genommen. Dieſelben be
ſchränken ſich für jetzt darauf, die vorhandenen Decken in
maſſive Ausführungen umzugeſtalten, während die eigent
lichen Erweiterungsarbeiten wohl erſt ſpäter vorgenommen
werden.

ChlorvergiftungbeiSchnellwäſche, Unter
dem 5. Juli wird aus Gadebuſch (Mecklenburg) ein Fall
von Vergiftung durch Chlor bei der ſogenannten Schnell
wäſche mitgetheilt. Die betreffende Wäſcherin, eine
Tagelöhnerfrau auf dem Gute N., war trotz bedeutender
Uebelkeit, die ihr von ihrer Chlorwäſche am Morgen
zurückgeblieben, am Nachmittage zu derſelben Beſchäftigung
zurückgekehrt. Die Folge davon war, daß ſie am Abend
beſinnuüngslos bei ihrem Waſchkuben niederſank und den
dritten Tag, ohne das Bewußtſein wieder erlangt
haben, trotz aller angewandten Mühe des behandelnden
Arztes, ſtarb. Eine Localinſpection ergab, daß die Ver
giftung wahrſcheinlich deshalb ſo intenſiv und mit ſo
ſchlechtem Ausgange erfolgte, weil die Wäſche nicht im
Freien vorgenommen worden, und die Zugluüft und mit
derſelben die giftigen Dünſte direct auf die Wäſcherin
eingewirkt hatten. Uebrigens iſt es eine bekannte That
ſache, daß im Allgemeinen bei ſolchen Wäſchen von den
Arbeiterinnen über Unwohlſein geklagt wird.

Kunſt, Wiſſenſchaften und Literatur.
Jn ſeiner Generalverſammlung vom 29. April

d. J. hatte der Börſen verein der deutſchen Buch
händler beſchloſſen, eine Geſchichte des deutſchen Buch
handels von Erfindung der Buchdruckerkunſt bis zur
neueſten Zeit herauszugeben, ein Werk wiſſenſchaftlicher
Forſchung, für welches die ausgiebigſten Mittel zur Ver
fügung geſtellt wurden. Zur Vorbereitung des Unter
nehmens hat der Verein eine hiſtoriſche Commiſion
niedergeſetzt. Dieſelbe richtet jetzt an deutſche Gelehrte
und Schriftſteller, deren Studienrichtung der geſtellten
Aufgabe nahe liegt, die Bitte, ſich wegen Uebernahme
des Werkes oder einer Betheiligung daran mit ihr in
Verbindung zu ſetzen.

Militäriſches.
Jn Kiel iſt die von der Norddeutſchen Schiffsbau

geſellſchaft in Gaardenerbaute bedeckte Korvette
(es iſt nicht die Panzerkorvette A, die bekanntlich auf
der kaiſerl. Werft in Kiel erbaut wird) vom Stapel
gelaufen und hat durch den Chef der Admiralilät den
Namen „Bismarck“ erhalten.

Jn directem Widerſpruch zu der Meldung, daß
Organiſationsänderungen im Gebiet der See- Artillerie
und eine Erhöhung des Mannſchaftsſtandes der Marine
vorerſt nicht beabſichtigt werden, berichtet die für ge
wöhnlich über die Angelegenheiten der deutſchen Marine
ſehr gut unterrichtete „Jlluſtrirte Zeitung“ in ihrer
letzten Nummer vom 21. Juli, daß die Umwandlung der
bisher beſtandenen drei Compagnien See Artillerie in
vier Compagnien Matroſen- Artillerie bereits erfolgt ſei
und daß hiervon fortan je zwei Compagnien in Kiel
und Wilhelmshaven garniſoniren werden. Eine Er
höhung des Mannſchaftsſtandes der See Artillerie würde
jedoch, wie dem hinzugefügt wird, hierdurch nicht bewirkt
werden, wohl ſoll aber der Matroſen Artillerie das
Torpedoweſen unterſtellt werden, und werden dem ent
ſprechend deren Compagnien die Specialwaffe einer be
ſonderen Torpedo Abtheilung mit zu erſetzen beſtimmt ſein

Die zur Uebung eingezogenen Reſerviſten und
Landwehrmänner haben auf eine Ermäßigung der
von ihnen zu zahlenden Steuer Anſpruch. Werden die
Tage der Uebung innerhalb eines Monats beendet, ſo
wird dem Steuerpflichtigen eine Monatsrate ſeiner
Steuern in Abzug gebracht, vertheilen ſich aber die
Uebungen auf zwei Monate, ſo werden zwei Monats
raten in Abzug gebracht. Dieſe wichtige Maßregel
findet auch auf Manöverzeiten Anwendung. Die
Wehrordnung gewährt Mannſchaften der Cavallerie,
welche ſich freiwillig zu einer vierjährigen activen Dienſt
zeit verpflichten und dieſe Pflicht erfüllen, die Ver
günſtigung, nur drei Jahre in der Landwehr zu dienen
ſo daß ihre Landwehrdtenſtzeit um zwei Jahre verkürzt
wird. Außerdem hat der Kaiſer es fortan in das Er
meſſen der Generalcommandos geſtellt, ob und wie weit
ehemalige vierjährige Freiwillige der Cavallerie zu
Reſerve Uebungen herangezogen werden ſollen, ſo daß
beſagter vierjähriger Dienſt bei der Cavallerie mannig
fache Vortheile darbietet.

e Für die auf den 13. October d. J. angeordnete
Eröffnung der Unteroffizier Vorſchule in Weil
burg ſind die Vorbereitungen im Gange. Das nach
längerer Zeit des Beſtehens dieſer Vorſchule gewonnene
Reſultat wird erſt erlauben, der Frage näher zu treten
ob weitere ſolcher Vorſchulen zu errichten ſein möchten
vorläufig iſt davon noch nicht die Rede. In die Weil
burger Vorſchule kann der Eintritt bereits mit dem
15. Jahre erfolgen, während für die Unteroffizierſchulen
ein Alter von mindeſtens 17 Jahren erforderlich iſt.

Verſuche mit Gummizugſtiefeln werden jetzt bei
dem Berliner Militär gemacht. Die dem Kaiſer Alexander
Garde GrenadierRegiment übergebenen Probeſtiefel ſind
aus der hieſigen Fabrik von Spier und Roſenfeld ge
liefert. Für den Fall dieſelben ſich bewähren, dürſte
dieſer Fabrik eine größere Lieferung übertragen werden

Volkswirthſchaftliches.8 Das Netz der deutſchen e Werner An
ſt alten dehnt ſich von Monat zu Monat mehr aus

Andere Beurtheiler haben von der militäriſchen Be
Vom 16. Juli bis 1. Auguſt kommen vierzehn neue
Telegraphenanſtalten in Betrieb,

Sur die Redaetion verantwortlich Th. Rößner, Druck und Verlag von Hellig Röopnen,
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Kriminalnovelle

von

Ewald Auguſt König.
(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.

„Er hatte Jhnen kurz vor der Reiſe geſchrieben, nicht wahr
fragte der Richter.

„Nein.“
„Oder vielleicht einige Tage früher
„Er hat mir nie geſchrieben.“
„Kennen Sie dieſe Handſchrift ?2“ fragte der Richter, indem er jetzt
jungen Mann das Couvert vorlegte.
Balzer warf nur einen flüchtigen Blick auf die Schriftzüge.
„Nein,“ antwortete er feſt.
Aber das Cöouvert iſt an Sie adreſſirt!“

wen hin Ich ſehe es heute zum erſten Mal!“
d un i Der Richter heftete die durchdringenden Augen ſo ſtarr auf ihn,

als ob er in die geheimſten Tiefen ſeiner Seele eindringen wolle.
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s „Sie behaupten alſo, das Couvert nicht zu kennen fragte er.
deutſchen ehe „Ja, ich kann es behaupten, denn es iſt die Wahrheit. Jch weiß
ebedeteſen nicht, wie es in Jhre Hände gekommen iſt, aber das weiß ich, daß

die ben dieſes Couvert niemals in meinen Händen war. Sehen Sie hier, die
wir ne Art und Weiſe, wie es geöffnet worden iſt, beweist das, ich öffne alle

der An Htieſe durch einen Schnitt mit dieſer Scheere.“
Er holte ein Taſchenmeſſer aus ſeiner Taſche, an welchem ſich eine

kleine Scheere befand.

„Das iſt kein giltiger Beweis ſagte der Richter. „Haben Sie
niemals einen Brief in anderer Weiſe geöffnet?“

„Jch kann mich nicht erinnern, daß es je geſchehen wäre, ſo lange
ich mein eigenes Geſchäft habe.“

Der Richter blickte eine Weile ſchweigend auf das Protokoll, wel
hes vor dem Schreiber lag, dann richtete er die ſtechenden Augen auf
den jungen Mann.

„Kennen Sie auch dieſen Ring nicht?“ fragte er.
„Doch. Es iſt der Ring des Ermordeten.“
„Das kann ich nicht wohl glauben!“
„Es iſt die Wahrheit.“
„Wiſſen Sie es beſtimmt
„Jch habe den Ring oft an ſeiner Hand geſehen.“
„Sie haben ihn wohl nie getragen
„Jch2 Er war ja mein Eigenthum nicht!“
„Nun, die Damen werden darüber Auskunft geben können,“ ſagte

der Richter. „Hatte Herr Witte eine bedeutende Summe von Hauſe
mitgenommen

„Jch ſagte Jhnen ſchon, daß ich über das Alles Jhnen keine Aus
kunſt geben könne erwiederte Balzer ärgerlich. „Ueberhaupt ſcheint
es mir, daß Sie

„Mein Herr, Sie haben hier keine Vermuthungen zu äußern,
gen da G ſondern nur meine Fragen zu beantworten.“
ahnen an und ich wiederhole Jhnen, daß uns, mir ſowohl wie den Ange
t erftllen v hörigen Witte's, die Reiſe dieſes Herrn ganz unbekannt war,“ ſagte Balzer.
n en „Dann mußte er doch am Abend vermißt werden.“
zwei „Am Abend des Tages, an dem er abreiste, wohl nicht, aber am

zu der Reh.
t der See Art
ftsſtandes d In

berichtet den
der deutſchen de

te Zeitung

ß die Umnſanln

nien SeeAttlli
rie bereits e
i Comnpagnin i

t werden En
r See Artilett ſt

hierdurch n h

datroſen Attilt
umd werden n

Specialwoft en
u erſehen beſiunt

ten Reſerbiſen

eine Ernaign
Anſpruch i
z Monats beſ.
e NMonatstate

theilen ſh. n
werden zen

e bie M
Anwendunß

z fortan in d Sun a t nächſten Morgen. Herr Witte kam häufig erſt nach Mitternacht heim,
Le Cchale er ſchlief in einem Zimmer allein, man vermißte ihn alſo erſt am an

den ln n deren Morgen.“
„Jhre Fräulein Braut ſchickte wohl ſofort zu Jhnen, wie?“er Capallerie man

Ja
herd nd Sie eilten hin fragte der Unterſuchungsrichter mit fieber-
horſchile hafter Spannung Wenn Heinrich Balzer wirklich am Vormittage jenes
m Gang n Tages in der Reſidenz geweſen war ſo konnte er die That nicht be
Vorſſe gangen haben, denn am Abend deſſelben Tages war Witte ermordet

v er zu ben worden, und die Reiſe von der Reſidenz zu dem Badeorte nahm faſt
De H äinen vollen Tag in Anſpruch.
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„Sie eilten hin fragte er noch einmal.
„Nein.“
„Ah darf ich wiſſen was Sie zurückhielt 2“
„Eine Reiſe, die ich unternommen hatte.“
In den Augen des Richters leuchtete es auf jetzt hatte er nach

ſeiner Anſicht den Vogel gefangen.
„Wohin reisten Sie?“ fragte er. „Was war der Zweck Jhrer

Reiſe Und wie lange währte dieſe Reiſe
Ein Zug von Verlegenheit glitt über das Geſicht Balzer's, er

ſchlug die Augen nieder und klemmte die Unterlippe zwiſchen die Zähne.
„Es ſind das ſehr ſonderbare Fragen, die einem peinlichen Verhör

gleichen,“ ſagte er. „Fragen, die zu beantworten ich mich nicht ver
pflichtet fühle.“

„Herr Balzer, dieſe Fragen ſtellt der Richter an Sie!“
„Und eben deshalb befremden ſie mich! Jch finde keine Be

ziehungen zwiſchen dem, was ich gethan habe an jenem Tage und dem
Ereigniß welches an demſelben Tage ſich hier zugetragen hat.“

„Beantworten Sie meine Fragen!“

„War das oft vorgekommen?“
„Nein, und eben deshalb grollte ich ihr ſo ſehr, daß ich ſie nicht

eher wieder beſuchen wollte, bis ſie mich ſchriftlich um Verzeihung ge
beten hatte. Jch betrachtete das gewiſſermaßen als einen nothwendigen
Akt der Klugheit fuhr Balzer fort, während er mit der Hand durch
ſein volles blondes Haar ſtrich, „ich meinte, ich müſſe das thun um
ihr ſchon jetzt zu zeigen, daß ich mir niemals ein Pantoffelregiment
gefallen laſſen werde.

„Und Sie führten dieſen Vorſatz aus fragte der Richter der
den jungen Mann unverwandt beobachtete.

„Jch glaubte dieſen Vorſatz ausführen zu müſſen. Aber ich ſchämte
mich vor mir ſelbſt wegen dieſes Entſchluſſes und ſuchte daneben nach
einem Vorwande, ihn zu entſchuldigen. Jch wollte meinen Kopf nicht
beugen, aber doch auch nicht meinen Trotz in ſeiner ganzen unbeng
ſamen Härte zeigen, deshalb beſchloß ich, eine kleine Reiſe zu unter
nehmen mit der ich mein Ausbleiben entſchuldigen konnte.“

„Wann traten Sie die Reiſe an
„An demſelben Abende, an welchem Herr Witte abgereist ſein muß.
„Reisten Sie in derſelben Richtung?“
„Nein entgegengeſetzt.“
„Und wann kehrten Sie zurück
„Am Morgen des zweitfolgenden Tages.“
„Alſo am Morgen nach dem Morde?“
„Es kann ſein.“
„War es eine Geſchäftsreiſe
„Nein.“
„Sie haben wohl einen Freund beſucht?“
„Auch das nicht.“
Der Richter ſchüttelte den Kopf, als ob er ſagen wollte, das klinge

ſehr unwahrſcheinlich und verwickelt.
„Daß Sie als Geſchäftsmann eine Vergnügungsreiſe gemacht haben

wollen, möchte ich doch bezweifeln ſagte er, „zumal es ein Wochen
tag war.

„Herr Richter, Sie beleidigen mich durch dieſe Zweifel. Welche
Gründe könnte ich haben Sie täuſchen zu wollen Und iſt es denn
ſo ſelten, daß ein Geſchäftsmann eine kleine Tour macht, um ſich zu
zerſtreuen und zu erholen



Sie erwähnten ſoeben eines anderen Grundes für dieſe Reiſe.“

Es lagen mehrere Gründe vor.
Und wo waren Sie an jenem Tage
In einer der Reſidenz benachbarten Stadt
Sie haben dort keine Geſchäfte gemacht, keinen Kunden beſucht
Nein. Ich war nicht in der Stimmung dazuHer Richter hatte ſich erhoben, er gab ſeinem Schreiber einen Wink.
„Jch muß Sie bitten, mich zu begleiten,“ wandte er ſich zu Balzer.

„Wohin?“
„Sie werden es erfahren.“
„Aber, mein Gott, was wollen Sie wit

ſtürzt. „Was ſollen alle dieſe Fragen Jn
es hat faſt den Anſchein als ob ich verdaächtigt worden

Der Unterſuchungsrichter ſtand ſchon an der Thüre
„Bitte, mein Herr, kommen Sie,“ ſagte er ächſelzuckend, „Sie

werden Alles erfahren.
Weshalb ſagen Sie mir es nicht jetzt?“
„Weil beſondere Gründe es mir verbieten.“

mir fragte Balzer be
Wahrheit v Richter,

e
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Er ſah nicht, daß ein Polizeibeamter, der vor dem Gaſthofe ge

ſtanden halte in einiger Entfernung ihnen folgte, ſeine Gedanken be
ſchäſtigten ſich ausſchließlich mit der Löſung des dunklen Räthſels, wel
ches aus den Fragen des Richters ihm aufgeſtiegen war.

Können Sie ſich wirklich nicht erinnern, daß das an Sie adreſſirte
Händen geweſen iſt?“ fragte der Richter

erwiederte Balzer mit er
Couvert in Ihren

„Nein, ich habe es nie veſeſſen,

zwungener Ruhe. eAber es iſt doch jedenfalls ein Brief für Sie in demſelben geweſen

„Es kann ſein indeß
Sie wiſſen alſo nichts davon
Nein. Wohin gehen wir
„Jn das Haus, in welchem die Leiche liegt.
„Wozu das ?2“ fragte Balzer. „Aber es iſt gut ſo, die Identität

der Perſon muß ja noch feſtgeſtellt werden.
„Sagten Sie nicht, die Damen wünſchten die Leiche nicht zu ſehen
Es wird kein Anblick für ſie ſein.“
Das gebe ich zu, aber es iſt doch die Leiche eines theuren

Familiengliedes!“Her junge Mann ſah ein, daß alle Proteſte ſruchtlos waren; in
ſieberhafter Erregung folgte er dem Richter.

„Verzeihen Sie, die Entdeckung, daß der Verſtorbene einer un

J

Die Schünke im tiefen Keller zu Hamburg. (S. 120.)

ſeligen Leidenſchaft ſein ganzes
in Armuth geſtürzt hat, mußte die Herzen
ihn erbittern. Aber ganz abgeſehen von
Sie zugeben daß der

bewahrt!“
Der Richter ſchwieg, er ſchien dieſen Gründen beizupflichten.
Gleich darauf erreichten ſie das

in welchem die Leiche lag.
Der Unterſuchungsrichter nahm das Tuch, mit welchem ſie bedeckt

war, fort und blickte den jungen Mann feſt an.
Ein Zittern überlief den Körper Balzer's, Entſetzen und Grauen

ſeinem bleichen Antlitz.ſpiegelten ſich in
fragte der Richter„Erkennen Sie ihn wieder

a
Seine Züge ſind entſtellt, der

hat ſie verzerrt, und der plötzlich
ſie in dieſer Verzerrung erſtarren.

„Glauben Sie wirklich,
fragte Balzer mit dumpfer Stimme.

„Gewiß, hier ſind ja die Beweiſe!“

Vermögen geopfert und ſeine Familie
ſeiner Angehörigen gegen

dieſer Erbikterung werden
Anblick einer verſtümmelten Leiche das Bild

zerſtören würde, welches die letzte Erinnerung an den Verſtorbenen

Haus, ſie traten in den Raum,

dem Tode vorhergegangene Kampf
augenblicklich eintretende Tod ließ

daß es ein harter Kampf geweſen iſt

Wo„Dort auf dem Tiſche.“
Der Unterſuchungsrichter deutete auf einen Tiſch, der

des Raumes ſtand, und als der junge Mann hinzutrat,
Schrei ſeinen Lippen.„Kennen Sie den Rock und dieſen Hut fragte der Richter ſcha

„Der Hut iſt mein Eigenthum.“

„Und der Rock nWare er nicht ſo ſehr zerriſſen aber ich erkenne jetzt auch ihn

Er iſt ebenfalls Jhr Eigenthum, nicht wahr 2

„Ja.„Können Sie ſich erklären, wie die Kleidungsſtücke hieher gekonn

ſind e erwiederte Balzer in wachſender Verwirrung. Als
„Nein,“von meiner Reiſe zurückkehrte, fand ich meinen Kleiderſchrank geöfſu

Sonntagsund ich vermißte ſofort dieſe Kleidungsſtücke die ich nur
tragen pflegte.“

„Seltſam, daß Sie den Sonntagsanzug nicht auf der Reiſe trugen

Ich erkläre Jhnen, daß der Am

in der Ei
entfuhr en

men

ſagte der Richter ironiſch.
Glauben Sie mir nicht

mir geſtohlen worden iſt.“
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Haben Sie von dem Diebſtahl Anzeige gemacht 2“

Kein, wozu auch Eine ſolche Anzeige bereitet Einem viele
Scheterei, ohne daß man die Hoffnung hegen dürfte, das geſtohlene Gut
zurückzuerhalten, deshalb hielt ich es für beſſer, zu ſchweigen.“

„Sie ſehen die Taſche des Rockes iſt abgeriſſen, man fand ſie
in den Händen des Todten. Und in ihr fand man das an Sie adreſ

ſirte Convert. S„Und ich erwiedere Jhnen darauf, daß ich mir nicht erklären kann,
wie das Couvert in dieſen Rock hinein gekommen ſein ſoll ſagte
Balzer gereizt. „Jch habe nie einen Brief von dem Vater meiner
Hraut erhalten.

Der Unterſuchungsrichter richtete ſich hoch auf und blickte mit
würdevoller Hoheit auf den jungen Mann hinunter.

„Jch hätte nicht erwartet daß Sie auch jetzt noch leugnen wür
den,“ ſagte er in ernſtem Tone. „Die Beweiſe ſind ja ſo klar und
überzeugend. Ich war darauf vorbereitet, daß Sie zuſammen
brechen würden, und nun bieten Sie allen dieſen Beweiſen trotzig die

Stirn
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Die neueröffnete Eiſ

empfing, und in dieſem Kampfe wurde die Taſche abgeriſſen. Um dem
Verbrechen den Anſchein eines Raubmordes zu geben und um dadurch
den Verdacht von ſich ab auf ein übel berüchtigtes Subjekt zu lenken,
beraubten Sie die Leiche, dann warfen Sie Hut und Rock ab und mit
dem nächſten Zuge ſuhren Sie wieder nach der Reſidenz zurück. Sie
ahnten nicht, daß das Couvert ſich in der Rocktaſche befand daß Sie
ſchon verrathen waren, Sie begleiteten die Damen hieher in dem guten
Glauben, dieſe Begleitung werde jede Möglichkeit eines Verdachtes be
ſeitigen. Darin haben Sie ſich geirrk, mein Herr, das Walten einer
gerechten Vorſehung hat Jhren Plan durchkreuzt.“

Noch immer ſtand Balzer, ſtarr vor Entſetzen, dem Richter gegenüber.
„Und das ſagen Sie mir fragte er mit bebender Stimme. „Mir,

v er dem Brautigam ſeiner Tochter, dem Manne der ihm
nahe ſtand„Jch ſage es Jhnen, weil ich die Ueberzeugung von Jhrer Schuld
gewonnen habe,“ erwiederte der Richter mit ſcharfer Betonung. „Leugnen
Sie nicht länger, Sie müſſen ja erkennen, daß Alles unter Jhnen zu
ſammenbricht, da iſt es beſſer für Sie, wenn Sie ein offenes Geſtänd

9

„Herr Richter, was ſoll das heißen rief Balzer enlſetzt.
„Mein Herr, Sie führen mich nicht irre, wenn Sie auch noch ſo

ſehr bewandert ſind in der Kunſt der Verſtellung und der Lüge Sie
haben die That begangen, auf Jhnen ruht dieſe ſchwere Blutſchuld!
Welche Gründe Sie dazu bewogen, iſt mir noch nicht ganz klar, aber
ich werde auch dieſe erſorſchen. Sie ſind dem alten Herrn nachgereist,
Sie trafen ihn im Spielſaal und folgten ihm in das Wäldchen, viel
leicht auch haben Sie ihn dahin gelockt, die Unterſuchung wird das
hoffentlich ergeben. Hier haben Sie ihn überfallen und mit dieſem
Stock niedergeſchlagen.“

Der Richter hatte dem ſtumm und ſtarr daſtehenden Mann den
Spazierſtock entriſſen, den er jetzt mit triumphirender Miene emporhob.

Es war ein mit Leder überzogener Stock mit einer Bleikugel als
Knopf, ein ſogenannter Todtſchläger, mit dem der Schlag allerdings
geführt worden ſein konnte.

„Der Unglückliche verlor das Bewußtſein nicht ſo ganz daß er
ſich nicht hätte zur Wehre ſetzen können fuhr der Richter fort, „er
griff nach Jhrem Rock und rang mit Jhnen, bis er den Todesſtoß

enbahn. (S. 120.)
niß ablegen. Vielleicht iſt die That aus Gründen geſchehen, die eine
Milderung zulaſſen.“

„Traume ich denn, oder iſt es Wirklichkeit rief der junge Mann
im Tone der Verzweiflung. „Iſt es möglich, daß ein ſolcher Verdacht
mich treffen kann?“

Der Richter zuckte die Achſeln.
„Die Unterſuchung wird das Weitere ergeben ſagte er, „ich ver

hafte Sie im Namen das Geſetzes.“
„Herr Richter
Wollen Sie ſich gegen meinen Befehl auflehnen fragte der

Richter, indem er die Thüre öffnete und den Polizeibeamten einließ,
der ihnen vom Gaſthofe aus gefolgt war. „Dadurch würden Sie Jhre
Sache nur verſchlimmern!“

Wie aus einem ſchweren Traume erwachend, blickte Balzer auf
und ſtrich mit der Hand über Stirne und Augen.

(Fortſetzung folgt.



Mannigfaltiges. (Nachdruck verboten.
Die Schänke im tiefen Keller zu Hamburg. (Mit Bild S. 118)

Jede Großſtadt hat ihre gefährlichen Kläſſen und ihre Beitler und Ob
dachloſen, und die Herbergen derſelben liefern dem Sittenmaler und dem
Menſchenfreunde eine reiche Gelegenheit zu Studien über die verſchiedenſten
Abſtufungen menſchlichen Elends. Eine derartige bekannte Herberge der
Bettler, Heimathloſen und Vagabunden Nord- Deutſchlands iſt der ſogenannte
„Tiefe Keller“ in Hamburg, wo die obdachloſen einheimiſchen und fremden
Bettler ſich bei Tage einfinden, um ihr Elend in Branntwein zu vergeſſen,
und wo ſie ſich Abends verſammeln, um ihre erbettelten Schillinge in Bier
und Wein zu vertrinken und in den Kellern, auf den Speichern und auf
der blanken Erde zu übernachten. An der Schänke des „Tiefen Kellers“ wird
es vom früheſten Morgen bis Mitternacht nicht leer von Gäſten, und es
werden unglaubliche Mengen Bier, Grog und Branntwein hier vertilgt.
Auch iſt hier gleichſam die Börſe der Bettler, wo ſie erbettelte Kleider und
Schuhwerk an Trödler oder an andere Bettler verhandeln und in Schnaps
verwandeln und wo der ärmſte Theil der Stadtbevölkerung verkehrt.

Die neueröffnete Eiſenbahn. (Mit Bild S. 119.) Das dampf-
ſchnaubende Ungethüm, welches unſere Perſonen und Güterzüge mit
erſtaunlicher Schnelligkeit auf den Schienenbahnen befördert ſlößt allen
nicht mit Vernunft begabten Geſchöpfen einen wilden Schreck ein; und
wir wiſſen aus Erfahrung, daß es überall ziemlich lange gedauert hat, bis
ſich die wilden Thiere, z. B. die Rehe, Haſen, Feldhühner, Krähen u. ſ. w.
an das Brauſen, Ziſchen, Pfeifen und Raſſeln der Lokomotive gewöhnten,
vor welcher ſie ſchon auf Hunderte von Schritten flüchteten. Ganz ähn
liches Grauſen flößt überall, wo die Eiſenbahnen neu eingeführt werden,
der Lärm ihres Betriebes den Haus
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auch unſerer Leſerlnnen geben wir hier eine Zuſammenſtellung dieſer er
fahrungsgemäßen Prophezeiungen, von deren Wahrheit ſie ſich ſelbſt ber
zzugen mögen. Helles, kroge es gutes Wetter gibt es, wenn des
Abend viele Fredermäuſe flattern, Käfer ſchwirren und nach Sonnenunter
gang die Mitcken ſpielen, wenn die Raben ſich haufenweiſe auf den Feldern
zuſammen ſinden und die Holztaube im Walde girrt; wenn Lerchen und
Schwalben hoch fliegen, die Vögel häufig mit dem Schnabel nach der Fett
drüſe am Ende des Rückens fahren dort Oel auspreſſen und die Federn
damit einſalben. Ebenſo wenn Abends die Fröſche quacken und die Land
fröſche aus dem Waſſer fteigen. Regenwekter kommt, wenn Hausthiere
Unruhe zeigen Pferde und Eſel ſich reiben, die Köpfe ſchütteln und nach
oben ſchnüffeln, die Eſel viel ſchreien und ſpringen und das Rindvieh ſcharrt
und tritt. Die Schafe beginnen ungewöhnlich gierig zu freſſen, die Schweine

thieren: den Pferden, Ochſen, Kühen, S
Schafen c. ein und verurſacht manche ſ
Kataſtrophen, die oft gefährlicher und
tragiſcher ablaufen, als diejenige, welche
den pflügenden Bauer auf unſerem
vorſtehenden Bilde durch die wilde
Flucht ſeines Geſpanns betroffen hat.
Nur allmählig gewöhnen ſich die Thiere
an das unheimliche Brauſen des Dampf
ungeheuers und die allgemeine Flucht
e letzterem hört erſt nach einiger Zeit
aufDer letzte Seufzer des Mauren.

Boabdil, der letzte Maurenkönig,
hatte, beſiegt von den Spaniern, Gra
nada verlaſſen und war in das Ge
birgsland gezogen, welches ihm noch ge
blieben war. Noch eine Stunde Aufent
haltes gönnte er ſich in Alhendin, dem
letzten Punkte, der eine Ausſicht auf die
Alhambraſtadt eröffnet. Seine Reſidenz
ſollte er nie wieder ſehen. Noch einmal
ſchweifte ſein Auge über das irdiſche Pa
radies der weltberühmten Vega (d. i.
Gartenfeld) von Granada, die von
unzähligen Dichtern beſungen iſt und
Jahrhunderte lang ein Schlachtfeld zwi
ſchen Chriſten und Mahomedanern war.
Dann ſprach der König reſignirt: „Allah
ak bahr!“ d. i. Gott iſt groß! Sein
Weſſir aber tröſtete ihn mit den ſchönen
Worten „Bedenke, Herr, daß großes rn diesmal haben Sie nichts bemerkt, wo es ſich ſozuſagen vor Jhrer Naſe
Mißgeſchick mit Muth und Kraft er
tragen, die Menſchen in der Geſchichte
ebenſo berühmt macht, wie großes
Glück.“ Da ſtieß Boabdil einen Seufzer
aus und entgegnete während die Thränen aus ſeinen Augen ſtröm
ten „Welches Unglück kann ſich mit dem vergleichen, welches mich be
treffen hat!“ Dieſe Aeußerung erregte den Unwillen ſeiner Mutter Agiſcha;
ſie rief aus: „Jetzt weinſt Du gleich einem Kinde, weil Du nicht Muth ge
nug beſaßeſt, Dein Königreich wie ein Mann zu vertheidigen.“ Sind auch
dieſe herben Worte der mauriſchen Königswittwe nicht beglaubigt, ſo heißt
doch noch jetzt der Felſen, auf dem ſie angeblich geſprochen wurden, el ultimo
zuspiro del moro, der letzte Seufzer des Mohren, oder der Thränen Ich b
hügel, Ia euesta de las lagrimas. Ueber das Ende des Maurenkönigs
gehen die Berichte aus einander. Manche erzählen, Boabdil ſei nach Afrika
aäusgewandert und dort in einem Kampfe erſchlagen worden. Mehr Glaub
würdigkeit beanſprucht die Mittheilung des gelehrten Orientaliſten Pascual
de Gayangos. Nach ihm ſchiffte der Exkönig zuerſt nach Melilla, dem gegen
wärtigen Preſidio an der afrikaniſchen Küſte. Von dort wanderte er nach
Fes, wo er ein trauriges Leben verbrachte; mehrere Paläſte, die er nach dem
Muſter jener in Granada erbauen ließ, vermochten nicht ihn für den Verluſt
der Originale zu entſchädigen. Erſt im Jahre 1538 ſegnete er e

h. B.
Zur Wetterbeobachtung. Vielleicht hat keine Materie an der

Unterhaltung im geſellſchaftlichen Leben ſo vielen Antheil als die Wetter
frage, der Diskurs über die bevorſtehende Witterung, und hiezu mag wohl
nicht wenig das Privatintereſſe beitragen, welches Familien oder einzelne
Perſonen wegen einer Reiſe der großen Wäſche, Feldbeſtellung und Ernte
und vielem Anderen ſo häufig in vorübergehende Unruhe verſetzt Dieſer
Umſtand hat denn manchen verſtändigen Kopf veranlaßt aus der Natur
und namentlich aus dem Leben der Thiere Wetterzeichen zu erkennen,
deren Zuverläſſigkeit durch lange Beobachtungen keinem Zweifel mehr unter
liegt. Im Intereſſe unſerer Leſer und beſonders wegen der großen Wäſchen

Maria Thereſta und ich verrichte ſie gut; und für mein Vergnügen
darüber habe ich nur mich zu befragen P. Fl.

Räthſel.
Aus dem Gedränge hilft zuletzt
Der mit dem Heim gewiß,
Und wenn es eine Wunde ſetzt,
Schlug ſie der eigne Spieß.
Mach' du es ſelbſt denn offenbar,
Des Heeres Kommandant,
Wie heißt der Sp. er der kleinen Schaar
Wie wird der Helm genannt

Auflöſung folgt in Nr. 31.

Es führt nur einen einz'gen Speer
Ein kleiner flinker Hauf;
Nur Einer in dem ganzen Heer
Setzt einen Helm ſich auf.
Sie rücken aus; der linke Troß
Legt in Reſerve ſich.
Der andre greift nach dem Geſchoß
Und ficht gar ritterlich.

Auflöſung der Charade in Nr. 29 Sonnenſtänbchen

Alle echte vorbehalten.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Schönlein

in Stuttgart

wühlen, die Hunde werden unruhig, laufen viel und freſſen Gras Thun Et
ſie dies bei heißem Wetter ſo iſt ein Gewitter bevorſtehend. Die Kahen ne
fangen an ſich zu putzen, die Maulwürfe graben eifrig die Hähne kraähen ne Med
außer der Zeit und kriechen in's Hühnerhaus, die Schwalben liegen niedtig, dir
die Störche aber erheben ſich ungewöhnlich hoch. Die Waldvögel ziehen
nach ihren Neſtern und die Waſſervögel tauchen häufig ünter, die Pfauen
ſchreien auch während der Nacht und die Stechfliegen kommen r Zimmer e

Mr. 3Die Zwiebeln bei den Alten. Die Zwiebeln oder Lauche gehörenzu den älteſten Kulturpflanzen der Menſchheit. Ganz beſonders wurden ſie 1
von den Egyptern kultivirt und genoſſen, ja der Porree ſtand bei ihnen u
in göttlichem Anſehen. Aber auch gerade in den Nilniederungen werden die r
Zwiebeln am größten und geſchmackvollſten. In Egypten lernten auch die ſ
Kinder Jſrael die Zwiebeln gern eſſen, ſie hatten ſich ſo an den Genuß P n

derſelben gewöhnt daß ſie ſich auf rn ß
ihrem Zuge durch die arabiſche Wiſte t

e nicht nur nach den Fleiſchtöopfen
ſondern auch nach dem „Lauch, Knob
lauch und den Zwiebeln“ Egyptens v
zurückwünſchten Moſ. 11, 5). Der
griechiſche Geſchichtsſchreiber Herodot Mgibt uns einen Begriff von dem Ver 1

brauch der Zwiebeln, des Knoblauchs ſt
und Meerrettigs der Egypter. Er führt h
nämlich an, daß egyptiſche Arbeiter
bei dem Bau einer Pyramide für 1600 e Rede
Talente, d. i. 6,590 400 Reichsmarh, r
der obengenannten Gewürze verbrauch m
ten. Nur den Prieſtern der Jſis war v J
der Genuß des Knoblauchs und der
Zwiebeln verboten. Die Egypter ger h de
brauchten die Zwiebeln als Mittel gegen her
Anſteckung bei Peſt und ähnlichen n
Krankheiten und dieſen Ruf behielt das m
Gewächs bis in's Mittelalter auch in n d
Deutschland. Auch bei den alten ndettn
Griechen ſtanden die Zwiebeln in hohem Nun 91
Anſehen. Eine gewöhnliche Suppe der Manne
Griechen war die aus Knoblauch und
Salz bereitete. Der Porree bildete eines n
ihrer Hauptnahrungsmittel. Auch die n

e u ehe re d e e Knob n ne auch genoſſen beſonders die Aermeren,e e die Schiffer, Sklaven und Soldaten nlen e e wicht begreifen, Sie haben doch ſonſt Jhre Augen Es war bei dieſem Volke ein feſt Du
und erſpähen es, mag noch ſo weit entfernt etwas vorgehen und ſtehender Aberglaube daß der Genuß m ſu

des Knoblauchs den Soldaten mehr Mai h
Poliziſt; Grad das iſt der Grund, Herr Jnſpektor. In die Ferne ſehe Muth verleihe. Auch unter den Galliern du

ich ſehr gut, in der Nahe aber nichts, weil ch halt weitſichtig bin. Und den Deutſchen waren die Lauch n
arten bekannt. So nennt der Epiſtolo ne

graph Apollinaris Sidonius hn. Ehr.) die Burgunder, die um dieſe Zeit am Rheine wohnten, lang bin An
haarige, ſieben Schuh hohe Patrone, welche viel eſſen und nach Lauch und in

Zwiebeln riechen.“ S ſeiMarmontel und Kaunitz. Als der Fürſt Kaunitz noch öſterreicht n
ſcher Geſander in Paris war, machte ihm der franzöſiſche Schriſtſteller Mar h
montel den Vorwurf, daß er die prächtigen Säle des Palais Bourbon in h dß
welchem er wohnte, nie durch heitere Feſte belebe. Kaunitz erwiederte jedoch v

in nur zweier Dinge wegen in Paris: für die Geſchäſte der Kaiſerin on




	Merseburger Korrespondent
	1877
	Monat
	Tag
	No. 90.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 90 des Merseburger Correspondenten vom 28. Juli 1877
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Illustriertes Sonntags Blatt No. 30. 1877.
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







